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(54) ADAPTERVORRICHTUNG FÜR AUFNAHMEKÖRPER UNTERSCHIEDLICHER GRÖSSE

(57) Adaptervorrichtung (100) zum Befestigen von
Aufnahmekörpern (10, 102) unterschiedlicher Größe,
wobei die Adaptervorrichtung (100) eine Trägereinrich-
tung (104) zum Tragen eines befestigten Aufnahmekör-
pers (10, 102), erste Kopplungsstrukturen (106 bis 108)
an der Trägereinrichtung (104), die zum Befestigen eines
ersten Aufnahmekörpers (10) einer ersten Größe mittels

Aufschiebens und Verriegelns an den ersten Kopplungs-
strukturen (106 bis 108) ausgebildet ist, und zweite Kopp-
lungsstrukturen (110 bis 112) an der Trägereinrichtung
(104) aufweist, die zum Befestigen eines zweiten Auf-
nahmekörpers (102) einer zweiten Größe mittels Auf-
schiebens und Verriegelns an den zweiten Kopplungs-
strukturen (108 bis 110) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Adaptervorrichtung,
ein Verfahren zum Befestigen von Aufnahmekörpern un-
terschiedlicher Größe an einer Adaptervorrichtung und
eine Aufnahmeanordnung.
[0002] Für bestimmte Anwendungszwecke ist es wün-
schenswert, Koffer für den Transport zu sichern. Für die-
sen Zweck gibt es verschiedene Lösungen. Zum einen
werden die Bodenseiten der Koffer aneinander gehalten
und an der Griffseite über einen Drehmechanismus mit-
einander verrastet, wodurch zwei Koffer aneinanderge-
halten sind (siehe zum Beispiel EP 2315701). Zum an-
deren können bei einem Koffer seitliche Klammern vor-
gesehen sein, die bei Anordnen eines weiteren Koffers
auf dem bereits vorhandenen betätigt werden und dann
zwei Koffer miteinander verrasten (siehe zum Beispiel
DE 19900361, EP 1238602). Die bestehenden Verras-
tungen und Verriegelungen sind aufwändig und fehler-
anfällig. Ferner ist zum Teil nachteilig, dass auftretende
Kräfte über den Kofferdeckel und einen Drehmechanis-
mus abgeführt werden, wodurch diese fehleranfällig
sind.
[0003] Das Handhaben und Befestigen von Koffern
oder anderen Aufnahmekörpern unterschiedlicher Grö-
ße in benutzerfreundlicher Weise ist immer noch schwie-
rig.
[0004] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
in flexibler Weise ein benutzerfreundliches Montieren un-
terschiedlicher Aufnahmekörper zu ermöglichen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände mit
den Merkmalen gemäß den unabhängigen Patentan-
sprüchen gelöst. Weitere Ausführungsbeispiele sind in
den abhängigen Ansprüchen gezeigt.
[0006] Gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung ist eine Adaptervorrichtung (insbeson-
dere eine Adapterplatte) zum Befestigen von Aufnahme-
körpern (insbesondere von Körpern, die zur Aufnahme
von zu lagernden Gegenständen ausgebildet sind, ins-
besondere Koffer unterschiedlicher Größe, Aufbewah-
rungsboxen unterschiedlicher Größe, etc.) geschaffen,
wobei die Adaptervorrichtung eine Trägereinrichtung
zum Tragen eines befestigten Aufnahmekörpers (oder
mehrerer befestigter Aufnahmekörper), erste Kopp-
lungsstrukturen an der Trägereinrichtung, die zum Be-
festigen eines ersten Aufnahmekörpers einer ersten Grö-
ße mittels (simultanen oder aufeinanderfolgenden) Auf-
schiebens und Verriegelns an den ersten Kopplungs-
strukturen ausgebildet ist, und zweite Kopplungsstruktu-
ren an der Trägereinrichtung aufweist, die zum (bezüg-
lich des Befestigens des ersten Aufnahmekörpers an den
ersten Kopplungsstrukturen alternativen oder simulta-
nen) Befestigen eines zweiten Aufnahmekörpers einer
zweiten Größe mittels (simultanen oder aufeinanderfol-
genden) Aufschiebens und Verriegelns an den zweiten
Kopplungsstrukturen ausgebildet ist.
[0007] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung ist eine Aufnahmeanordnung

bereitgestellt, die eine Adaptervorrichtung mit den oben
beschriebenen Merkmalen zum Befestigen von Aufnah-
mekörpern unterschiedlicher Größe und einen ersten
Aufnahmekörper einer ersten Größe aufweist, der zum
Befestigen an der Trägereinrichtung mittels Aufschie-
bens und Verriegelns an den ersten Kopplungsstruktu-
ren ausgebildet ist.
[0008] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung ist ein Verfahren zum Befes-
tigen von Aufnahmekörpern unterschiedlicher Größe an
einer Adaptervorrichtung bereitgestellt, wobei bei dem
Verfahren ein erster Aufnahmekörper einer ersten Größe
an ersten Kopplungsstrukturen an einer zum Tragen des
ersten Aufnahmekörpers ausgebildeten Trägereinrich-
tung der Adaptervorrichtung aufgeschoben und verrie-
gelt wird, um dadurch den ersten Aufnahmekörper an
der Adaptervorrichtung zu befestigen, und/oder (d.h.
"beide Aufnahmekörper simultan" oder "exklusiv oder,
d.h. zu jeder Zeit immer nur einer der Aufnahmekörper")
ein zweiter Aufnahmekörper einer zweiten Größe an
zweiten Kopplungsstrukturen an der Trägereinrichtung
aufgeschoben und verriegelt wird, um dadurch den zwei-
ten Aufnahmekörper an der Adaptervorrichtung zu be-
festigen.
[0009] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel der Erfindung ist somit eine Adaptervorrichtung
bereitgestellt, die von einem Benutzer einfach handhab-
bar ist und mit unterschiedlich großen Aufnahmekörpern
(zum Beispiel Koffern) in intuitiver Weise in unterschied-
liche Verbindungszustände verbringbar ist. Mit einer ein-
fachen Handhabung kann ein Benutzer einen in einem
Verbindungszustand mit der Adaptervorrichtung befind-
lichen Aufnahmekörper auch wieder in einen anderen
Verbindungszustand oder einen Trennzustand bringen.
Insbesondere wenn dieser Aufnahmekörper von der Ad-
aptervorrichtung wieder getrennt ist, ist diese frei zum
Aufnehmen eines anderen, zum Beispiel anders dimen-
sionierten Aufnahmekörpers. Dies kann mit einer einfa-
chen und intuitiven Aufschiebe- und Verriegelungsbewe-
gung bewerkstelligt werden, die zum Trennen der Ver-
bindung in gleichartiger, inverser Weise gehandhabt
wird. Mit einer einzigen plattenförmigen Adaptervorrich-
tung können somit unterschiedliche Aufnahmekörper un-
terschiedlicher Größe durch ein universelles System von
Kopplungsstrukturen vorübergehend befestigt werden.
Dies erlaubt es einem Benutzer, in modularer bzw. bau-
kastenartiger Weise beliebige Kombinationen von Adap-
tervorrichtungen und Aufnahmekörpern zu einem ge-
meinsamen Körper zusammenzustellen.
[0010] Im Weiteren werden zusätzliche exemplarische
Ausführungsbeispiele der Adaptervorrichtung, des Ver-
fahrens und der Aufnahmeanordnung beschrieben.
[0011] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Trägereinrichtung als Trägerplatte aus-
gebildet sein. Dann kann die Trägereinrichtung als flache
und vertikal kompakte Aufnahmeplattform mit einer gro-
ßen Montagefläche zum Tragen des oder der Aufnah-
mekörper dienen.
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[0012] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die ersten Kopplungsstrukturen mindes-
tens eine erste Führungsschiene, insbesondere zwei zu-
einander parallele und in einem ersten Abstand vonein-
ander beabstandete erste Führungsschienen, aufwei-
sen, wobei entlang der mindestens einen ersten Füh-
rungsschiene der erste Aufnahmekörper bis zu einer ers-
ten Verriegelungsposition aufschiebbar ist. Die mindes-
tens eine erste Führungsschiene, besonders vorteilhaft
aber ein Paar von zueinander parallelen ersten Füh-
rungsschienen, bietet einem Benutzer eine intuitive Mög-
lichkeit, den ersten Aufnahmekörper mit korrekter Posi-
tionierung und somit fehlerrobust an der Adapterplatte
zu montieren.
[0013] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die zweiten Kopplungsstrukturen min-
destens eine zweite Führungsschiene, insbesondere
zwei zueinander parallele und in einem von dem ersten
Abstand unterschiedlichen zweiten Abstand voneinan-
der beabstandete zweite Führungsschienen, aufweisen,
wobei entlang der mindestens einen zweiten Führungs-
schiene der zweite Aufnahmekörper bis zu einer zweiten
Verriegelungsposition aufschiebbar ist. Vorzugsweise ist
die mindestens eine zweite Führungsschiene, bevorzugt
ein Paar zueinander paralleler zweiter Führungsschie-
nen, in entsprechender Weise zu der mindestens einen
ersten Führungsschiene ausgebildet, trägt aber gleich-
zeitig der anderen Größe des zweiten Aufnahmekörpers
Rechnung. Für einen Benutzer ist dadurch auf einen
Blick erkennbar, wie die mindestens eine zweite Füh-
rungsschiene in Relation zu der mindestens einen ersten
Führungsschiene zum Montieren des jeweiligen Aufnah-
mekörpers zu handhaben ist. Das Paar zweiter Füh-
rungsschienen kann parallel zu dem Paar erster Füh-
rungsschienen angeordnet und Letzteres seitlich ein-
schließend angeordnet werden.
[0014] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die ersten Kopplungsstrukturen mindes-
tens einen ersten Verriegelungskörper, insbesondere
mindestens zwei entlang der mindestens einen ersten
Führungsschiene beabstandete Verriegelungskörper,
aufweisen, wobei bei Aufschieben des ersten Aufnah-
mekörpers entlang der mindestens einen ersten Füh-
rungsschiene bis zu der ersten Verriegelungsposition der
mindestens eine erste Verriegelungskörper zum an der
ersten Verriegelungsposition vertikal unabnehmbaren
Verriegeln des ersten Aufnahmekörpers an der Adapter-
vorrichtung ausgebildet ist. Der mindestens eine erste
Verriegelungskörper kann zum Beispiel derart oberhalb
der mindestens einen ersten Führungsschiene über die-
se eingeschoben werden, dass korrespondierende
Kopplungsstrukturen des aufgeschobenen ersten Auf-
nahmekörpers in der mindestens einen ersten Führungs-
schiene angeordnet sind und durch den darüber ange-
ordneten mindestens einen ersten Verriegelungskörper
vor einem vertikalen Abnehmen gehindert werden. Das
Einschieben des mindestens einen ersten Verriege-
lungskörpers über die mindestens eine erste Führungs-

schiene erfolgt vorzugsweise vor dem Einschieben des
ersten Aufnahmekörpers, kann alternativ dazu aber auch
erst nach dem Einschieben des ersten Aufnahmekörpers
durchgeführt werden.
[0015] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die zweiten Kopplungsstrukturen min-
destens einen zweiten Verriegelungskörper, insbeson-
dere zwei oder mehr entlang der mindestens einen zwei-
ten Führungsschiene beabstandete Verriegelungskör-
per, aufweisen, wobei bei Aufschieben des zweiten Auf-
nahmekörpers entlang der mindestens einen zweiten
Führungsschiene bis zu der zweiten Verriegelungsposi-
tion der mindestens eine zweite Verriegelungskörper
zum an der zweiten Verriegelungsposition vertikal unab-
nehmbaren Verriegeln des zweiten Aufnahmekörpers an
der Adaptervorrichtung ausgebildet ist. Der mindestens
eine zweite Verriegelungskörper kann zum Beispiel der-
art oberhalb der mindestens einen zweiten Führungs-
schiene über diese eingeschoben werden, dass korres-
pondierende Kopplungsstrukturen des aufgeschobenen
zweiten Aufnahmekörpers in der mindestens einen zwei-
ten Führungsschiene angeordnet sind und durch den
darüber angeordneten mindestens einen zweiten Verrie-
gelungskörper vor einem vertikalen Abnehmen gehindert
werden. Das Einschieben des mindestens einen zweiten
Verriegelungskörpers über die mindestens eine zweite
Führungsschiene erfolgt vorzugsweise vor dem Ein-
schieben des zweiten Aufnahmekörpers, kann alternativ
dazu aber auch erst nach dem Einschieben des zweiten
Aufnahmekörpers durchgeführt werden.
[0016] Die Anzahl erster Verriegelungskörper und die
Anzahl zweiter Verriegelungskörper kann unterschied-
lich sein und zum Beispiel basierend darauf ausgewählt
werden, welches Gewicht der jeweilige Aufnahmekörper
hat. Je höher dieses Gewicht ist, umso höher kann die
Anzahl erster bzw. zweiter Verriegelungskörper gewählt
werden.
[0017] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann oder können der mindestens eine erste
Verriegelungskörper und/oder der mindestens eine zwei-
te Verriegelungskörper (insbesondere vor einem Verrie-
geln oder zum Verriegeln des jeweiligen Aufnahmekör-
pers) winkelig (insbesondere senkrecht) zu einer jewei-
ligen Führungsschiene verschiebbar sein (insbesondere
unter Freilassen eines vertikalen Spalts zwischen einem
Boden der jeweiligen Führungsschiene und dem jewei-
ligen Verriegelungskörper in die jeweilige Führungs-
schiene hinein verschiebbar sein). Mehrere erste bzw.
zweite Verriegelungskörper können auch an einer jewei-
ligen gemeinsamen (insbesondere starren) Stützstruktur
angebracht sein, um von einem Benutzer unter weiterer
Vereinfachung der Handhabung kollektiv verschoben zu
werden.
[0018] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die ersten Kopplungsstrukturen
und/oder die zweiten Kopplungsstrukturen ausgebildet
sein, dass der erste Aufnahmekörper oder der zweite
Aufnahmekörper mittels der Kopplungsstrukturen auf der
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Adaptervorrichtung selektiv vertikal abnehmbar ver-
schiebegesichert stapelbar ist, und/oder dass der jewei-
lige Aufnahmekörper und die Adaptervorrichtung mittels
des Aufschiebens und des Verriegelns an den ersten
Kopplungsstrukturen und/oder an den zweiten Kopp-
lungsstrukturen vertikal unabnehmbar miteinander kop-
pelbar sind. Der jeweilige Aufnahmekörper ist somit in
Kombination mit der Adaptervorrichtung selektiv stapel-
bar oder koppelbar. Vorteilhaft kann ein Aufnahmeraum
des Aufnahmekörpers im gestapelten oder gekoppelten
Zustand immer noch von extern zugänglich sein. Insbe-
sondere kann ein als Koffer ausgebildeter Aufnahmekör-
per im gestapelten oder gekoppelten Zustand immer
noch zwischen einem Öffnungszustand und einem
Schließzustand überführbar sein. Dadurch kann selbst
im gekoppelten oder gestapelten Zustand ein Benutzer
Zugang zum Inneren des Aufnahmekörpers der Aufnah-
meanordnung erlangen.
[0019] In dem vertikal abnehmbaren, aber in einer Ho-
rizontalebene verschiebegesicherten Stapel-Zustand ist
es möglich, dass ein Benutzer den Aufnahmekörper der
miteinander verbundenen Körper (d.h. Aufnahmekörper
und Adaptervorrichtung) durch bloßes vertikales Abhe-
ben von der Adaptervorrichtung trennt. Andererseits ist
in diesem Zustand aber verunmöglicht, dass ein Körper
gegenüber dem anderen Körper horizontal verschoben
wird. Die Körper sind somit in diesem Betriebszustand
verrutschfest gegeneinander gesichert, aber durch eine
einzige Handbewegung sofort voneinander trennbar.
Dieser Betriebszustand ist somit geeignet, um die beiden
Körper vorübergehend zu stapeln.
[0020] Alternativ können die Körper (d.h. Aufnahme-
körper und Adaptervorrichtung) aber auch vertikal unab-
nehmbar miteinander koppelbar sein, das heißt mitein-
ander so verbunden sein, dass bei einer bloß vertikalen
Abhebebewegung die Trennung der beiden Körper nicht
ermöglicht ist. Eine Trennung der beiden Körper vonein-
ander ist in diesem Betriebszustand nur durch Relativ-
verschiebung der beiden Körper entlang einer horizon-
talen Verschieberichtung ermöglicht. Es ist ferner mög-
lich, dass ausgehend von diesem durch Ausübung einer
reinen Vertikalkraft unabnehmbar gekoppelten Verbin-
dungszustand die gekoppelten Körper auch in einer Ho-
rizontalebene immobilisiert werden, indem zum Beispiel
eine senkrecht zu einer Verschieberichtung der Körper
wirkende Befestigungskraft ausgeübt wird, zum Beispiel
mittels einer Rastverbindung zum dann auch horizontal
verschiebegesicherten Koppeln der beiden Körper.
[0021] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann oder können der mindestens eine erste
Verriegelungskörper und/oder der mindestens eine zwei-
te Verriegelungskörper ausgebildet sein, dass der erste
Aufnahmekörper oder der zweite Aufnahmekörper mit-
tels eines jeweiligen der Verriegelungskörper auf der Ad-
aptervorrichtung vertikal abnehmbar verschiebegesi-
chert stapelbar ist. Hierzu ist es vorteilhaft möglich, dass
der jeweilige mindestens eine Verriegelungskörper ver-
tikal erhaben über einen ihn umgebenden Bereich der

jeweiligen Führungsschiene hervorsteht, damit (vorteil-
haft ausgehend von dem Aufnahmekörper unterseitig
hervorstehende) Rastfüße (oder dergleichen) des zum
Stapeln aufzunehmenden Aufnahmekörpers auf diese
erhaben überstehenden Verriegelungskörper aufsetzen
können. Dies erlaubt eine besonders kompakte Ausge-
staltung der Adaptervorrichtung, da die Verriegelungs-
körper dann funktional sowohl zum Koppeln als auch
zum Stapeln beitragen können.
[0022] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Adaptervorrichtung mindestens eine,
insbesondere gegenüber der Trägereinrichtung ein- und
ausklappbare, Anschlagstruktur aufweisen, die einge-
richtet ist, dass nach Aufschieben des ersten Aufnahme-
körpers und/oder des zweiten Aufnahmekörpers der je-
weilige Aufnahmekörper an der mindestens einen An-
schlagstruktur in einer Verriegelungsposition anschlägt,
in welcher der jeweilige Aufnahmekörper an der Adap-
tervorrichtung verriegelbar oder verriegelt ist. Eine sol-
che Anschlagstruktur hat den Vorteil, dass sie selbst oh-
ne Blickkontakt (zum Beispiel bei einer Montage in einem
schlecht beleuchteten oder optisch nicht zugänglichen
Kofferraum eines Kraftfahrzeugs) einem Benutzer intuitiv
anzeigt, wann ein an der Adaptervorrichtung zu montie-
render Aufnahmekörper seine gewünschte Befesti-
gungsposition erreicht hat. Dies erhöht den Benutzer-
komfort und verringert die Gefahr einer Fehlbedienung.
Die Einklappbarkeit bzw. Versenkbarkeit solcher An-
schlagstrukturen erlaubt es aber auch, bei Kopplung
mehrerer Adaptervorrichtung hintereinander, einen Auf-
nahmekörper selbst ohne Blickkontakt zu einer hinteren
Adaptervorrichtung durchzuschieben, ohne hierbei
durch eine Anschlagstruktur gestört zu werden.
[0023] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Adaptervorrichtung eine bodenseitige
Verrutschschutzeinrichtung zum Schützen der Adapter-
vorrichtung vor einem Verrutschen auf einem Untergrund
aufweisen, insbesondere auf einem Teppichuntergrund.
Dadurch kann die Vorrichtung selbst dann vor einem un-
erwünschten Rutschen auf einem Untergrund gehindert
werden, wenn sie in einem bewegten Objekt, zum Bei-
spiel einem Kofferraum eines Kraftfahrzeugs, auf dem
bloßen Untergrund aufgestellt wird.
[0024] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Verrutschschutzeinrichtung eine An-
ordnung bodenseitiger Spikes aufweisen, die eingerich-
tet sind, beim Aufsetzen der Adaptervorrichtung auf den
Untergrund in diesen einzudringen. Insbesondere eine
zweidimensionale oder flächige Anordnung solcher
Spikes, die als Dorne gegenüber einem Basiskörper der
Verrutschschutzanordnung hervorstehen können, kann
einen sehr wirksamen Verrutschschutz gewährleisten.
[0025] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Verrutschschutzeinrichtung selektiv an
der Trägereinrichtung deaktiviert verstaubar oder zum
Aktivieren des Verrutschschutzes gegenüber der Träge-
reinrichtung umpositionierbar sein. Zum Beispiel kann
die Adaptervorrichtung in zwei unterschiedlichen Be-
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triebsmodi betrieben werden. In einem ersten Betriebs-
modus kann die Verrutschschutzeinrichtung so an der
Trägereinrichtung verankert (zum Beispiel angeklemmt)
werden, dass eine den Verrutschschutz bewirkende Flä-
che (zum Beispiel ausgestattet mit Spikes) der Ver-
rutschschutzeinrichtung gegenüber einer freiliegenden
unterseitigen Oberfläche der Adaptervorrichtung einge-
fahren oder dieser abgewandt ist. Dann ist die Verrutsch-
schutzeinrichtung an der Trägereinrichtung der Adapter-
vorrichtung verstaut, ohne als separates Teil der Gefahr
ausgesetzt zu sein, verloren zu gehen. Zum Beispiel kön-
nen die Spikes dann von einem Untergrund abgewandt
und der Trägereinrichtung zugewandt sein und die Ver-
rutschschutzeinrichtung an der Trägereinrichtung ange-
klemmt oder sonst wie befestigt sein. In einem zweiten
Betriebsmodus kann die Verrutschschutzeinrichtung von
der Trägereinrichtung abgenommen oder von dieser ab-
geklappt werden, und mit der rutschfesten Fläche ge-
genüber der Trägereinrichtung nach unten hervorste-
hend angeordnet werden, sodass die Spikes oder ande-
ren Rutschschutzmittel (zum Beispiel eine Gummifläche)
an dem Untergrund anliegend den Verrutschschutz ge-
währleisten können.
[0026] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Verrutschschutzeinrichtung zwei bo-
denseitig an der Trägereinrichtung angeordnete Ver-
rutschleisten aufweisen, die zueinander winkelig, insbe-
sondere V-förmig aufeinander zuweisend, angeordnet
sein können. Zunächst ist es vorteilhaft, die Verrutsch-
schutzeinrichtung in Form von mehreren getrennten Ver-
rutschleisten auszugestalten, welche den Verrutsch-
schutz an unterschiedlichen Bodenabschnitten der Trä-
gereinrichtung bereitstellen. Dadurch kann ein beson-
ders effizienter Verrutschschutz gewährleistet werden.
Wenn die langgestreckten Verrutschleisten gegenüber
einer potentiellen Verrutschrichtung (zum Beispiel einer
Fortbewegungsrichtung eines Kraftfahrzeugs) abgewin-
kelt bzw. mit dieser einen spitzen Winkel einschließend
angeordnet werden, ist die Kraftübertragung, die zu ei-
nem unerwünschten Verrutschen führt, besonders stark
inhibiert. Zwei oder mehr zueinander V-förmig, X-förmig
oder Y-förmig ausgerichtete Verrutschschutzleisten ver-
mögen es insbesondere, auch in zwei zueinander ortho-
gonalen potentiellen Verrutschrichtungen (zum Beispiel
einer normalen Fortbewegungsrichtung des Kraftfahr-
zeugs und einer dazu senkrechten Abbiegerichtung) ein
Verrutschen zu verhindern oder zu unterdrücken.
[0027] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann oder können die ersten Kopplungsstruktu-
ren und/oder die zweiten Kopplungsstrukturen ferner ei-
ne erste Zusatzverriegelungseinrichtung zum zusätzli-
chen verschiebegesicherten Verriegeln des ersten Auf-
nahmekörpers aufweisen, wenn dieser an der Träger-
einrichtung aufgeschoben und verriegelt ist, und/oder ei-
ne zweite Zusatzverriegelungseinrichtung zum zusätzli-
chen verschiebegesicherten Verriegeln des zweiten Auf-
nahmekörpers aufweisen, wenn dieser an der
Trägereinrichtung aufgeschoben und verriegelt ist.

Durch mindestens eine weitere Zusatzverriegelungsein-
richtung an zumindest einem der zu verbindenden Kör-
per (d.h. Adaptervorrichtung und Aufnahmekörper), vor-
zugsweise durch korrespondierende Kopplungsstruktu-
ren an den beiden miteinander gekoppelten Körpern,
kann hiermit ein dritter Verbindungszustand definiert
werden, der im vertikal unabnehmbar gekoppelten Zu-
stand der beiden Körper zusätzlich ein Relativverschie-
ben derselben gegeneinander ermöglicht (zum Beispiel
durch Deaktivierung der Zusatzverriegelungseinrich-
tung) oder ein Relativverschieben derselben gegenein-
ander verunmöglicht (zum Beispiel durch Aktivierung der
Zusatzverriegelungseinrichtung). Um die zwei Körper
(zum Beispiel für eine Autofahrt) zuverlässig aneinander
zu sichern, können somit die beiden Zusatzverriege-
lungseinrichtung reversibel miteinander verriegelt wer-
den.
[0028] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Adaptervorrichtung Adapterverbin-
dungsstrukturen an einander gegenüberliegenden Sei-
ten der Trägereinrichtung aufweisen, die zum Verbinden
der Adaptervorrichtung mit einer anderen Adaptervor-
richtung, die korrespondierende Adapterverbindungs-
strukturen aufweist, eingerichtet sind. Auf diese Weise
können zwei oder mehr Adaptervorrichtungen seriell an-
einander gestückt werden, um eine größere Aufnahme-
fläche für Aufnahmekörper zu schaffen. Vorteilhaft kön-
nen dabei die Adaptervorrichtungen formschlüssig an
einander angrenzenden Enden miteinander gekoppelt
werden. Zum Beispiel können die Adapterverbindungs-
strukturen so angeordnet sein, dass im damit miteinan-
der verbundenen Zustand mehrerer Adaptervorrichtun-
gen auch die jeweiligen Führungsschienen fluchten bzw.
eine gemeinsame übergeordnete Schienenstruktur bil-
den. Dadurch können Aufnahmekörper adaptervorrich-
tungsübergreifend zwischen mehreren Adaptervorrich-
tungen durchgeschoben werden, bis sie eine gewünsch-
te Zielposition erreicht haben.
[0029] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die Adapterverbindungsstrukturen an ei-
ner Seite der Trägereinrichtung mindestens einen Ver-
bindungsüberstand aufweisen, der zum formschlüssigen
Ineingriffnehmen durch mindestens einen Verbindungs-
hinterschnitt an einer gegenüberliegenden anderen Sei-
te der Trägereinrichtung ausgebildet ist. Beispielsweise
können die Adapterverbindungsstrukturen pilzförmige
Überstände sein, die puzzleartig mit Verbindungshinter-
schnitten in Pilzform in Eingriff gebracht werden können.
Durch eine derartige Konfiguration können gekoppelte
Adaptervorrichtungen vor einem unerwünschten Tren-
nen durch eine bloße Längskraft geschützt werden.
[0030] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Adaptervorrichtung Befestigungsstruk-
turen zum Befestigen der Adaptervorrichtung an einem
Befestigungskörper aufweisen, insbesondere Befesti-
gungslöcher zum Aufnehmen von Befestigungsschrau-
ben eines Befestigungskörpers. Derartige Befestigungs-
strukturen können universell zum Befestigen der Adap-
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tervorrichtung an einer horizontalen, geneigten oder ver-
tikalen Wand, an einer Erweiterungseinrichtung zum Er-
weitern einer Größe einer Aufnahmefläche der Adapter-
vorrichtung oder an einer Montageeinrichtung zum Mon-
tieren der Adapterplatte an einem Sitz eines Kraftfahr-
zeugs eingesetzt werden.
[0031] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Trägereinrichtung einen Tragegriff zum
Tragen der Adaptervorrichtung durch einen Benutzer
aufweisen. Vorteilhaft kann der Tragegriff benutzer-
freundlich und mit geringem herstellungstechnischen
Aufwand als bloße Trageöffnung in der Trägereinrich-
tung ausgebildet sein.
[0032] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Adaptervorrichtung Versteifungsstruk-
turen, insbesondere aus Stahl, aufweisen, die zum Ver-
steifen der Trägereinrichtung, insbesondere aus Kunst-
stoff, ausgebildet sind. Alternativ kann die Adaptervor-
richtung vollständig aus Kunststoff gefertigt sein, was ei-
ne kostengünstige Fertigung zum Beispiel mittels Spritz-
gießen erlaubt. Um der Adaptervorrichtung dennoch eine
hohe mechanische Stabilität zu verleihen, können aber
auch Versteifungsstrukturen (zum Beispiel Versteifungs-
streben) aus einem festeren Material, zum Beispiel ei-
nem metallischen Material, in die Kunststoffkomponen-
ten der Adaptervorrichtung integriert (zum Beispiel ein-
gegossen) oder darauf aufgesetzt werden.
[0033] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann die Aufnahmeanordnung einen zweiten
Aufnahmekörper einer zweiten Größe aufweisen, der
zum Befestigen an der Trägereinrichtung mittels Auf-
schiebens und Verriegelns an den zweiten Kopplungs-
strukturen ausgebildet ist. Die zweite Größe kann sich
von der ersten Größe unterscheiden. Der zweite Aufnah-
mekörper kann an der Adaptervorrichtung gleichzeitig
oder alternativ zu dem ersten Aufnahmekörper montiert
werden.
[0034] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann oder können der erste Aufnahmekörper
und/oder der zweite Aufnahmekörper ein Koffer zum
Transportieren von Transportgut sein. Ein solcher Koffer
kann einen Korpus und einen mit dem Korpus verbun-
denen oder verbindbaren Deckel aufweisen, wobei in ei-
nem Schließzustand zwischen dem Korpus und dem De-
ckel ein Aufnahmeraum zum Aufnehmen von Transport-
gut von außen unzugänglich gebildet sein kann, und wo-
bei in einem Öffnungszustand der Aufnahmeraum von
außen zugänglich sein kann. Vorteilhaft kann ein solcher
Koffer, der auf der Adaptervorrichtung gestapelt oder mit
dieser gekoppelt sein kann, in diesem Zustand immer
noch zwischen dem Öffnungszustand und dem
Schließzustand überführbar sein kann. Dadurch kann
selbst im gekoppelten oder gestapelten Zustand ein Be-
nutzer Zugang zum Innenraum dieses oberen Koffers
der Aufnahmeanordnung erlangen.
[0035] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der erste Aufnahmekörper weitere erste
Kopplungsstrukturen, insbesondere ausschließlich am

Korpus des ersten Aufnahmekörpers, zum Koppeln mit
den ersten Kopplungsstrukturen und/oder der zweite
Aufnahmekörper weitere zweite Kopplungsstrukturen,
insbesondere ausschließlich am Korpus des zweiten
Aufnahmekörpers, zum Koppeln mit den zweiten Kopp-
lungsstrukturen aufweisen. Anders ausgedrückt können
die weiteren ersten Kopplungsstrukturen des ersten Auf-
nahmekörpers korrespondierend zu den ersten Kopp-
lungsstrukturen der Adaptervorrichtung ausgebildet
sein. Entsprechend können die weiteren zweiten Kopp-
lungsstrukturen des zweiten Aufnahmekörper korres-
pondierend zu den zweiten Kopplungsstrukturen der Ad-
aptervorrichtung ausgebildet sein. Wenn die weiteren
Kopplungsstrukturen ausschließlich am Korpus des je-
weiligen, als Koffer ausgebildeten Aufnahmekörpers an-
gebracht sind, erlaubt dies in benutzerfreundlicher Weise
das Öffnen des Deckels zum Zugänglichmachen des
Aufnahmeraums ohne Trennung von Aufnahmekörper
und Adaptervorrichtung.
[0036] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann zumindest ein Teil der weiteren ersten
Kopplungsstrukturen und/oder zumindest ein Teil der
weiteren zweiten Kopplungsstrukturen sowohl zum ver-
tikal abnehmbar verschiebegesicherten Stapeln des ers-
ten Aufnahmekörpers und/oder des zweiten Aufnahme-
körpers an der Adaptervorrichtung als auch zum vertikal
unabnehmbar miteinander Koppeln des ersten Aufnah-
mekörpers und/oder des zweiten Aufnahmekörpers an
der Adaptervorrichtung beitragen. Anders ausgedrückt
kann ein Teil der weiteren Kopplungsstrukturen als phy-
sische Körper ausgebildet sein, die so geformt sind, dass
sie sowohl im vertikal abnehmbar verschiebegesichert
gestapelten Zustand als auch im vertikal unabnehmbar
miteinander gekoppelten Zustand zum Ausbilden des je-
weiligen Verbindungszustands beitragen und dabei mit
einem jeweils korrespondierenden Strukturmerkmal der
Adaptervorrichtung zusammenwirken. Dadurch ist der
jeweilige Aufnahmekörper einfach und kompakt ausbild-
bar und gleichzeitig in ganz verschiedenen Betriebszu-
ständen verwendbar.
[0037] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die weiteren ersten Kopplungsstrukturen
und/oder die weiteren zweiten Kopplungsstrukturen aus-
gebildet sein, dass in Zusammenwirkung mit den ersten
Kopplungsstrukturen und/oder den zweiten Kopplungs-
strukturen der erste Aufnahmekörper und/oder der zwei-
te Aufnahmekörper einerseits und die Adaptervorrich-
tung andererseits in dem übereinander vertikal unab-
nehmbar miteinander gekoppelten Zustand selektiv ge-
geneinander verschiebbar sind oder mittels Betätigens
der Kopplungsstrukturen gegeneinander verschiebe-
sicherbar sind. Durch einen Teil der weiteren Kopplungs-
strukturen an dem jeweiligen Aufnahmekörper, vorzugs-
weise durch korrespondierende Kopplungsstrukturen an
den miteinander gekoppelten Körpern (das heißt Aufnah-
mekörper und Adaptervorrichtung), kann hiermit ein drit-
ter Verbindungszustand definiert werden, der im vertikal
unabnehmbar gekoppelten Zustand der beiden Körper
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zusätzlich ein Relativverschieben derselben gegenein-
ander ermöglicht (zum Beispiel durch Deaktivierung von
Raststrukturen) oder ein Relativverschieben derselben
gegeneinander verunmöglicht (zum Beispiel durch Akti-
vierung von Raststrukturen). Um die zwei Körper (zum
Beispiel für eine Autofahrt) zuverlässig aneinander zu
sichern, können somit die beiden Körper reversibel an-
einander verriegelt werden, um ein Verschieben entlang
der Führungsschiene(n) zu verunmöglichen.
[0038] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann ein Teil der Kopplungsstrukturen, die in
dem übereinander vertikal unabnehmbar miteinander
gekoppelten Zustand zum Verschiebesichern beitragen,
unabhängig von einem anderen Teil der Kopplungsstruk-
turen ausgebildet und betätigbar sein, die zum vertikal
abnehmbar verschiebegesicherten Stapeln als auch
zum vertikal unabnehmbar miteinander Koppeln beitra-
gen. Indem der Teil der Kopplungsstrukturen, der die bei-
den Körper (d.h. Aufnahmekörper und Adaptervorrich-
tung) bei vertikaler Unabnehmbarkeit auch horizontal un-
abnehmbar koppelt, separat von einem anderen Teil der
Kopplungsstrukturen ausgebildet wird, der im gekoppel-
ten Zustand ein vertikales Abnehmen verhindert, ist es
einem Benutzer möglich, unabhängig voneinander die
Verbindungszustände der horizontalen Verschiebesi-
cherung oder der horizontalen Verschiebbarkeit bei vo-
rübergehend vertikaler Unabnehmbarkeit einzustellen.
Die strukturelle Trennung dieser Kopplungsstrukturen
führt somit zu der Möglichkeit für einen Benutzer, die
beiden korrespondierenden Funktionen unabhängig
voneinander zu nutzen.
[0039] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann oder können die weiteren ersten Kopp-
lungsstrukturen und/oder die weiteren zweiten Kopp-
lungsstrukturen, mit denen der erste Aufnahmekörper
und/oder der zweite Aufnahmekörper einerseits und die
Adaptervorrichtung andererseits übereinander vertikal
abnehmbar verschiebegesichert stapelbar sind, in Form
von im gestapelten Zustand verschiebesichernd wirken-
den unterseitigen Aufnahmenuten von Rastfüßen an äu-
ßeren unterseitigen Kantenbereichen des ersten Auf-
nahmekörpers und/oder des zweiten Aufnahmekörpers
ausgebildet sind. Somit können an der Adaptervorrich-
tung oberseitig lokalisierte Überstände in Aufnahmenu-
ten von an einer Seitenwand des Aufnahmekörpers un-
terseitig angebrachten Rastfüßen eintauchen. Indem die
Rastfüße sich nach unten erstreckend an einer Seiten-
wand des jeweiligen Koffers als Aufnahmekörper ange-
formt sind oder daran angebracht sind, ist es auch mög-
lich, alle zum Stapeln verwendeten Kopplungsstrukturen
nur an einer Klappkomponente des Koffers (insbeson-
dere nur an dem Korpus, nicht an dem Deckel) anzubrin-
gen, was eine Betätigung der anderen Klappkomponente
(insbesondere des Deckels) auch im koppelnden Zu-
stand der Kopplungsstrukturen ermöglicht. Anders aus-
gedrückt kann ein Deckel abgeklappt oder sogar abge-
nommen werden, selbst wenn am Korpus eine Stapelung
oder Verrastung mit der Adaptervorrichtung erfolgt. Die

Multifunktionsrastnocken können bei unterschiedlichen
Verbindungszuständen des Koffers wahlweise zum ver-
schiebegesicherten Stapeln oder zum abnehmgesicher-
ten Koppeln einen Funktionsbeitrag leisten.
[0040] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die weiteren ersten Kopplungsstrukturen
und/oder die weiteren zweiten Kopplungsstrukturen, mit
denen der erste Aufnahmekörper und/oder der zweite
Aufnahmekörper einerseits und die Adaptervorrichtung
andererseits übereinander vertikal unabnehmbar mitein-
ander koppelbar sind, in Form von im gekoppelten Zu-
stand wirkenden unterseitigen Koppelnasen von Rastfü-
ßen an äußeren unterseitigen Kantenbereichen des ers-
ten Aufnahmekörpers und/oder des zweiten Aufnahme-
körpers ausgebildet sein. Zum Verunmöglichen des ver-
tikalen voneinander Abnehmens unter Ermöglichung ei-
ner Relativverschiebung zueinander können die Körper
somit entlang einer schienenartigen Konstruktion an der
Adaptervorrichtung miteinander gekoppelt werden, so
dass die Koppelnasen unter einen Verriegelungskörper
geschoben werden. Somit wirken Führungsschienen,
Verriegelungskörper und Koppelnasen zusammen. Da-
durch ist eine Verschieberichtung definiert, die für einen
Benutzer intuitiv erkennbar ist. Bei Anformen von Kop-
pelnasen an Seitenwänden der Aufnahmekörper, insbe-
sondere nur an dem Korpus eines jeweiligen Koffers,
bleibt die Überführbarkeit der Korpus-Deckel-Struktur
zwischen dem Öffnungszustand und dem Schließzu-
stand möglich, selbst wenn die beiden Körper vertikal
unabnehmbar miteinander gekoppelt sind.
[0041] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können sich die Rastfüße vertikal über eine Bo-
denfläche des ersten Aufnahmekörpers und/oder des
zweiten Aufnahmekörpers hinaus nach unten erstre-
cken, sodass der erste Aufnahmekörper und/oder der
zweite Aufnahmekörper an den Rastfüßen auf einem Un-
tergrund abstellbar ist. Eine Hauptfläche des Aufnahme-
körpers kann somit vor einer direkten Berührung des Un-
tergrunds geschützt werden und somit vor Verschmut-
zung und Beschädigung geschützt werden. Somit tragen
die Rastfüße bei dieser Ausführungsform auch zu einer
Standfunktion beim Aufsetzen des Aufnahmekörpers auf
einer Unterlage bei.
[0042] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann ein Teil der Kopplungsstrukturen, mit de-
nen der erste Aufnahmekörper und/oder der zweite Auf-
nahmekörper einerseits und die Adaptervorrichtung an-
dererseits in dem übereinander vertikal unabnehmbar
miteinander gekoppelten Zustand gegeneinander ver-
schiebesicherbar sind, in Form von Aufnahmenuten der
Adaptervorrichtung und Rastschiebern des ersten Auf-
nahmekörpers und/oder des zweiten Aufnahmekörpers
ausgebildet sein, wobei die Rastschieber in die Aufnah-
menuten einschiebbar sind. Rastschieber an einem Auf-
nahmekörper und Aufnahmenuten an der Adaptervor-
richtung (oder umgekehrt) können es somit ermöglichen,
dass die beiden Körper im vertikal voneinander unab-
hebbaren Zustand zusätzlich noch gegenüber einem ho-
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rizontalen Verschieben gesichert werden können. Wäh-
rend die Kopplungsstrukturen zum Ermöglichen des Sta-
pelns sowie die Kopplungsstrukturen zum Ermöglichen
des vertikal unabnehmbaren Verschiebens in Horizon-
talebene (insbesondere ausschließlich) an einer gemein-
samen seitlichen Seitenfläche (bzw. an zwei einander
gegenüberliegenden Seitenflächen) der jeweiligen Auf-
nahmekörper angebracht sein können, können Aufnah-
menuten und Rastschieber an einer anderen, insbeson-
dere vorderen Seitenfläche des Aufnahmekörpers bzw.
der Adaptervorrichtung angebracht sein. Die räumliche
Trennung dieser Kopplungsstrukturen zeigt einem Be-
nutzer in intuitiver Weise die funktionale Trennung der
mit den jeweiligen Kopplungsstrukturen erreichbaren
Funktion an. Wenn ein Rastschieber eines Körpers in
eine zugehörige Aufnahmenut eines gekoppelten Kör-
pers eingefahren bzw. eingeschoben wird, und zwar in
vertikaler Richtung, kann dadurch ein Verschieben ent-
lang der Führungsschienen verhindernder Formschluss
ausgebildet werden. Dadurch ist dann auch ein Abneh-
men durch Verschieben in Horizontalrichtung temporär
verunmöglicht.
[0043] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können der erste Aufnahmekörper und/oder der
zweite Aufnahmekörper ausgebildet sein, selektiv mit ei-
nem gleichartigen Aufnahmekörper gleicher oder unter-
schiedlicher Tiefe selektiv stapelbar oder koppelbar zu
sein. Gemäß einer ersten Ausgestaltung können somit
zwei identische Aufnahmekörper (insbesondere Koffer)
miteinander und mit der Adaptervorrichtung gekoppelt
werden. Es ist aber möglich, zwei gleichartig gestaltete,
aber hinsichtlich der Tiefe in Verschieberichtung unter-
schiedlich dimensionierte Aufnahmekörper miteinander
und mit der Adaptervorrichtung zu verbinden. Dadurch
kann die Funktionalität der Aufnahmekörper weiter er-
höht und die Flexibilität bei der Kombination unterschied-
licher Aufnahmekörper weiter verbessert werden.
[0044] Im Folgenden werden exemplarische Ausfüh-
rungsbeispiele der vorliegenden Erfindung mit Verweis
auf die folgenden Figuren detailliert beschrieben.

Figur 1 zeigt einen Koffer als Aufnahmekörper einer
Aufnahmeanordnung gemäß einem exemplari-
schen Ausführungsbeispiel der Erfindung in einem
Öffnungszustand.
Figur 2 und Figur 3 zeigen den Koffer gemäß Figur
1 in einem geschlossenen Zustand.
Figur 4 zeigt einen Koffer, wie er in Figur 1 bis Figur
3 dargestellt ist, in einem mit einem anderen gleich-
artigen Koffer gekoppelten Zustand.
Figur 5 zeigt eine Oberseite und Figur 6 zeigt eine
Unterseite einer Adaptervorrichtung gemäß einem
exemplarischen Ausführungsbeispiel der Erfindung.
Figur 7 zeigt Komponenten zum Ausbilden von
Kopplungsstrukturen der Adaptervorrichtung ge-
mäß Figur 5 und Figur 6.
Figur 8 zeigt eine Verrutschschutzleiste mit einer An-
ordnung von Spikes der Adaptervorrichtung gemäß

Figur 5 und Figur 6.
Figur 9 zeigt eine räumliche Ansicht einer Montage-
einrichtung mit einer daran montierten Adaptervor-
richtung, gemeinsam montiert an einem Kraftfahr-
zeugsitz, gemäß einem exemplarischen Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung.
Figur 10 zeigt eine unterseitige Ansicht einer Mon-
tageeinrichtung mit daran montierter Adaptervor-
richtung gemäß einem exemplarischen Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung.
Figur 11 zeigt eine Erweiterungsanordnung gemäß
einem exemplarischen Ausführungsbeispiel der Er-
findung aus einer Erweiterungseinrichtung zum
räumlichen Erweitern der Adaptervorrichtung ge-
mäß Figur 5 und Figur 6 und der daran montierten
Adaptervorrichtung sowie einer hieran befestigten
Aufbewahrungsbox als Aufnahmekörper, an dem
oberseitig eine weitere Adaptervorrichtung montiert
ist.
Figur 12 zeigt eine Aufnahmeanordnung aus einem
Aufnahmekörper und einer zu dessen Befestigung
ausgebildeten Adaptervorrichtung gemäß einem ex-
emplarischen Ausführungsbeispiel der Erfindung,
wobei die Adaptervorrichtung ihrerseits an der Mon-
tageeinrichtung gemäß Figur 10 montiert ist.
Figur 13 zeigt die Aufnahmeanordnung gemäß Figur
12 in einem Betriebszustand, in dem der Aufnahme-
körper vertikal abnehmbar verschiebegesichert auf
der Adaptervorrichtung angeordnet ist.
Figur 14 zeigt die Aufnahmeanordnung gemäß Figur
12 in einem Betriebszustand, in dem der Aufnahme-
körper vertikal unabnehmbar, aber verschiebbar, mit
der Adaptervorrichtung gekoppelt angeordnet ist.
Figur 15 zeigt die Aufnahmeanordnung gemäß Figur
12 in einem Betriebszustand, in dem der Aufnahme-
körper vertikal unabnehmbar und verschiebegesi-
chert mit der Adaptervorrichtung gekoppelt angeord-
net ist.
Figur 16 zeigt eine räumliche Ansicht einer Erweite-
rungsvorrichtung aus einer Erweiterungseinrichtung
und einer Adapterplatte gemäß einem exemplari-
schen Ausführungsbeispiel der Erfindung.
Figur 17 zeigt die Erweiterungsvorrichtung gemäß
Figur 16 in einer unterseitigen Ansicht.
Figur 18 zeigt die Erweiterungsvorrichtung gemäß
Figur 16 mit einem Aufnahmekörper, der an der Ad-
apterplatte befestigt ist.
Figur 19 zeigt die Erweiterungsvorrichtung gemäß
Figur 18 mit einem weiteren Aufnahmekörper gerin-
gerer Größe und mit einer weiteren Adaptervorrich-
tung, wobei die weitere Adaptervorrichtung auf dem
Aufnahmekörper gemäß Figur 18 befestigt und der
weitere Aufnahmekörper auf der weiteren Adapter-
vorrichtung befestigt ist.
Figur 20 zeigt eine räumliche Ansicht einer teilweise
demontierten Erweiterungseinrichtung ohne Adap-
tervorrichtung.
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[0045] Gleiche oder ähnliche Komponenten in unter-
schiedlichen Figuren sind mit gleichen Bezugsziffern ver-
sehen.
[0046] Bevor bezugnehmend auf die Figuren exemp-
larische Ausführungsbeispiele der Erfindung beschrie-
ben werden, sollen noch einige allgemeine Aspekte der
Erfindung erläutert werden.
[0047] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel der Erfindung ist eine als Adapterplatte ausge-
bildete Adaptervorrichtung zum Befestigen unterschied-
lich großer Aufnahmekörper aneinander geschaffen. Ei-
ne solche Adaptervorrichtung ist wahlweise auf einem
größeren Körper (insbesondere unter Bildung einer Er-
weiterungsvorrichtung oder einer Montagevorrichtung)
montierbar. Auf der Adaptervorrichtung ist selektiv ein
größerer Koffer oder ein kleinerer Koffer oder ein anderer
Aufnahmekörper durch Aufschieben und Verriegeln mit-
tels verschiebbarer Verriegelungskörper an der Adapter-
vorrichtung montierbar. Ebenso kann es möglich sein,
auf der Adaptervorrichtung wahlweise den größeren Kof-
fer oder den kleineren Koffer oder einen anderen Auf-
nahmekörper durch Aufsetzen zu stapeln. Die Verriege-
lungskörper können in Stellung gebracht werden, so
dass diese formschlüssig Stapelfüße bzw. Rastfüße des
jeweiligen Koffers aufnehmen können. Die Adaptervor-
richtung kann mit ausklappbaren Anschlagstrukturen
versehen werden, an denen der jeweilige Koffer oder
sonstige Aufnahmekörper an einer vorgegebenen End-
position anschlägt. An einer Unterseite der Adaptervor-
richtung können vorzugsweise zwei vorzugsweise win-
kelig verlaufende Bodenteile mit Spikes als Verrutsch-
schutzeinrichtung vorgesehen werden, durch die der
Aufnahmekörper rutschfest auf einen Teppich (zum Bei-
spiel in einem Kofferraum) aufgelegt werden kann, ohne
dass im Betrieb ein Verrutschen zu befürchten ist.
[0048] Eine Adaptervorrichtung gemäß einem exem-
plarischen Ausführungsbeispiel der Erfindung kann zur
Verbindung unterschiedlich großer Koffer eingesetzt
werden. Ein jeweiliger Koffer kann auch zwischen zwei
hintereinander angeordnete Adaptervorrichtungen ge-
schoben werden. Die Adaptervorrichtung kann mit einem
Tragegriff zum Tragen versehen sein. Die Adaptervor-
richtung kann an einer Wand befestigbar sein. Befesti-
gungslöcher zum Befestigen der Adaptervorrichtung an
einer Wand können dieselben sein, mit denen die Adap-
tervorrichtung auch an einem Basiskörper (zum Beispiel
einer Erweiterungseinrichtung oder einer Montageein-
richtung) verschraubt werden kann. Die Adaptervorrich-
tung kann mit Stahlversteifungen versehen sein, um die
Steifigkeit der Adaptervorrichtung zu erhöhen. Ferner
können zum Beispiel pilzförmige Überstände oder ande-
re Adapterverbindungsstrukturen an der Adaptervorrich-
tung vorgesehen sein, die zum Ineingriffnehmen von in-
vers geformten Nuten oder anderen Adapterverbin-
dungsstrukturen an einer anderen, gleichartigen Adap-
tervorrichtung eingerichtet sein können. Auf diese Weise
können mehrere Adaptervorrichtungen planar aneinan-
dergesetzt werden.

[0049] Eine solche multifunktionale Adaptervorrich-
tung kann aus unterschiedlichen Materialien hergestellt
werden (zum Beispiel Blech, Aluminium, Holz, etc.), be-
vorzugt aber aus Kunststoff. Es ist möglich, einen Satz
Adaptervorrichtungen mit unterschiedlichen Breiten
und/oder Tiefen vorzusehen. Auf einer einzigen Adap-
tervorrichtung können unterschiedliche Aufnahmekörper
(insbesondere Koffer) mit unterschiedlicher Breite
und/oder Tiefe aufgenommen werden.
[0050] Eine solche Adaptervorrichtung kann zur Hal-
terung an einer Wand eingesetzt werden, unter Werk-
bänken und/oder Arbeitsplatten, für Lochplatten (dann
ist ein abgestimmtes Lochbild vorteilhaft), zur Anwen-
dung in Fachbodenregalen oder für einen geschlosse-
nen Korpus (zum Beispiel aus Blech), zur Anbindung an
eine Werkzeugeinrichtung, zur Anbindung an einen
Werkstattwagen oder zur Anbindung an ein anderes Sys-
tem (zum Beispiel eine Aufbewahrungsbox). Es ist mög-
lich, eine solche Adaptervorrichtung auf einem Fahrwa-
gen anzuordnen bzw. zu montieren. Eine solche Adap-
tervorrichtung kann ferner in Fahrzeugen gelagert bzw.
montiert werden (zum Beispiel in einem Laderaum, ei-
nem Kofferraum, einem Fahrzeuginnenraum unter Ver-
wendung von Isofix-Befestigungsmitteln, oder in Kombi-
nation mit einem Rohrrahmen für die Adaptervorrichtung,
insbesondere zur Befestigung über einen Sicherheits-
gurt). Die Adaptervorrichtung kann mit einer integrierten
Tragefunktion (zum Beispiel einer Griffaussparung) aus-
gestattet sein. Mit einer solchen Adaptervorrichtung ist
ein sicheres Stapeln und Koppeln unterschiedlich breiter
Koffer oder anderer Aufnahmekörper möglich. Hierfür
können Aussparungen für die Koppelelemente und/oder
ein Anbauteil für Rastnocken vorgesehen sein. Es ist
möglich, Zurr- Ösen zur zusätzlichen Sicherung bei mo-
bilen Anwendungen (zum Beispiel in einem Fahrzeug)
vorzusehen. Auch können Schraubdome für unter-
schiedliche Verwendungen der Grundplatte eingesetzt
werden. Vorteilhaft kann ein (insbesondere versenkba-
rer) Kofferanschlag implementiert werden. Die Siche-
rung der Koffer auf der Adaptervorrichtung kann mittels
Riegelelementen realisiert werden. Über ein Puzzle-
Prinzip können mehrere Adaptervorrichtungen aneinan-
der angebaut werden.
[0051] An der Adaptervorrichtung können unter-
schiedliche Anbauteile vorgesehen sein. Vorteilhaft ist
das Vorsehen von rutschhemmenden Spikes insbeson-
dere zur rutschfesten Anordnung der Adaptervorrichtung
auf Teppich (alternativ zu den Spikes kann auch eine
Schiene mit einem Gummibelag vorgesehen werden, um
als Schutz auf Parkett und anderen empfindlichen Un-
terlagen zu dienen). Dadurch kann der Gleitreibfaktor für
die Ladungssicherung positiv erhöht werden. Solche
Spikes können demontierbar und in der Adaptervorrich-
tung lagerbar ausgeführt sein. Ferner ist ein Kanten-
schutz für Fahrwagen oder andere Aufnahmekörper an
die Adaptervorrichtung ansetzbar, was vorteilhaft auch
eine integrierte Koppelfunktion für eine große Aufbewah-
rungsbox bereitstellt. Insbesondere für Fahrwagen ist
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auch das Vorsehen einer Stahlversteifung möglich, ins-
besondere zur Befestigung von Rollen und/oder zur Ver-
steifung und zum Erreichen besonders hoher Belas-
tungswerte. Rastnocken zum Anschlagen montierter
Koffer können versenkbar in der Adaptervorrichtung vor-
gesehen werden. Dies erleichtert es, zum Beispiel in ei-
nem Laderaum Koffer bis zu einem Anschlag und somit
ohne das Erfordernis eines Sichtkontakts durchzuschie-
ben, insbesondere wenn mehrere Adaptervorrichtungen
und/oder Koffer hintereinander gelagert werden und mit-
einander gekoppelt sind. Im Stapelzustand können die
Koffer verrutschsicher gelagert werden.
[0052] Figur 1 zeigt einen als Koffer ausgebildeten
Aufnahmekörper 10 gemäß einem exemplarischen Aus-
führungsbeispiel der Erfindung in einem Öffnungszu-
stand. Figur 2 und Figur 3 zeigen den Aufnahmekörper
10 gemäß Figur 1 in einem geschlossenen Zustand bzw.
Schließzustand. Figur 4 zeigt einen Aufnahmekörper 10,
wie er in Figur 1 bis Figur 3 dargestellt ist, in einem mit
einem anderen gleichartigen, als Koffer ausgebildeten
Aufnahmekörper 10’ gekoppelten Zustand. Figur 4 zeigt
somit eine Anordnung 99, die den Aufnahmekörper 10
und den zusätzlichen gleichartigen Aufnahmekörper 10’
in einem Verbindungszustand zeigt.
[0053] Der Aufnahmekörper 10 dient zum Transportie-
ren von Transportgut. Solches Transportgut kann lose
oder befestigt bzw. gesichert im Inneren des Aufnahme-
körpers 10 aufgenommen sein und kann insbesondere
in Aufnahmebehältern (nicht gezeigt) aufgenommen
sein, die wiederum im geschlossenen Zustand des Auf-
nahmekörpers 10 in dessen Inneren sicher unterge-
bracht sind. Beispiele für derartiges Transportgut sind
Verbrauchsmaterialien (wie Schrauben, Nägel, Dübel,
Schüttgut oder Flüssigkeiten) oder Werkzeuge (wie zum
Beispiel Schraubendreher oder Bits), etc.
[0054] Der Aufnahmekörper 10 weist einen Korpus 12
und einen mit dem Korpus 12 verbundenen oder verbind-
baren Deckel 14 auf. An den Innenseiten des Korpus 12
sind Verstärkungsrippen 28 zum mechanischen Verstär-
ken des Aufnahmekörpers 10 gebildet. Diverse Kopp-
lungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38, 40, 44 sind gemäß
dem gezeigten Ausführungsbeispiel ausschließlich an
dem Korpus 12, nicht hingegen an dem Deckel 14 an-
gebracht. In dem Schließzustand zwischen dem Korpus
12 und dem Deckel 14 ist ein Aufnahmeraum zum Auf-
nehmen von Transportgut von außen unzugänglich zwi-
schen dem Korpus 12 und dem Deckel 14 eingeschlos-
sen. In dem Öffnungszustand ist der Aufnahmeraum von
außen zugänglich, zum Beispiel um Transportgut aus
dem Aufnahmekörper 10 zu entnehmen oder in den Auf-
nahmekörper 10 einzubringen.
[0055] Die Kopplungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38, 40,
44 sind derart ausgebildet, dass der Aufnahmekörper 10
und der identische andere Aufnahmekörper 10’ mittels
der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38, 40, 44 (die
somit in identischer Weise auch an dem anderen Auf-
nahmekörper 10’ vorgesehen sind) wahlweise überein-
ander vertikal abnehmbar und horizontal verschiebege-

sichert stapelbar sind (Zustand I), oder vertikal unab-
nehmbar und horizontal verschiebbar miteinander kop-
pelbar sind (Zustand II). Ferner können die Aufnahme-
körper 10, 10’ vertikal unabnehmbar und horizontal un-
verschiebbar miteinander gekoppelt sein (Zustand III).
Die Kopplungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38, 40, 44, die
sowohl das Stapeln (Zustand I) als auch das Koppeln
(Zustand II, Zustand III) der mehreren Aufnahmekörper
10, 10’ bewerkstelligen, sind ausschließlich mittels Vor-
kehrungen an dem jeweiligen Korpus 12 (siehe Rastno-
cken 30 und Aufnahmenuten 36 von Rastfüßen 34, Kop-
pelnasen 38 an den Rastfüßen 34, eine Führungsschie-
ne 30, 32 zwischen den Rastnocken 30 und Stufen 32
sowie miteinander zusammenwirkende Rastschieber 40
und Aufnahmenuten 44) realisiert, ohne dass hierfür aber
Vorkehrungen an dem Deckel 14 getroffen sind.
[0056] Um den Zustand I zu aktivieren, wird der andere
Aufnahmekörper 10’ vertikal über dem Aufnahmekörper
10 angeordnet und nachfolgend so auf den Aufnahme-
körper 10 abgesenkt, dass die Aufnahmenuten 36 an
den Rastfüßen 34 des anderen Aufnahmekörpers 10’ in
Eingriff mit den Rastnocken 30 des Aufnahmekörpers 10
geraten. Die Aufnahmenuten 36 an den Rastfüßen 34
des anderen Aufnahmekörpers 10’ sowie die Rastno-
cken 30 des Aufnahmekörpers 10 sorgen dann dafür,
dass der andere Aufnahmekörper 10’ jederzeit wieder
vertikal von dem Aufnahmekörper 10 abgehoben werden
kann (das heißt durch eine zur Stapelbewegung inverse
Bewegung), aber durch den Formschluss zwischen den
Aufnahmenuten 36 an den Rastfüßen 34 des anderen
Aufnahmekörpers 10’ und den Rastnocken 30 des Auf-
nahmekörpers 10 vor einer Verschiebbarkeit in horizon-
taler Ebene geschützt ist.
[0057] Um den Zustand II zu aktivieren, wird der an-
dere Aufnahmekörper 10’ in der Horizontalebene vor
dem Aufnahmekörper 10 angeordnet und vertikal leicht
gegenüber dem Aufnahmekörper 10 angehoben, so
dass die Kopplungsnasen 38 des anderen Aufnahme-
körpers 10’ auf Höhe zwischen den Rastnocken 30 und
den Stufen 32, mithin auf Höhe der Führungsschienen
30, 32 des Aufnahmekörpers 10 angeordnet sind. Dann
wird die Aktivierung des Zustands II abgeschlossen, in-
dem der andere Aufnahmekörper 10’ so über den Auf-
nahmekörper 10 aufgeschoben wird, dass die Koppel-
nasen 38 des anderen Aufnahmekörpers 10’ zwischen
die Rastnocken 30 und die Stufen 32, mithin in die Füh-
rungsschienen 30, 32 des Aufnahmekörpers 10 einfah-
ren. In dem Zustand II ist ein Abheben des anderen Auf-
nahmekörpers 10’ von dem Aufnahmekörper 10 auf-
grund des Formschlusses zwischen den Koppelnasen
38 einerseits und den Rastnocken 30 bzw. den Stufen
32, daher mit dem Führungsschienen 30, 32 anderer-
seits, verunmöglicht. Gleichzeitig ist ein Trennen des
Aufnahmekörpers 10 von dem anderen Aufnahmekörper
10’ durch ein horizontales Abschieben des anderen Auf-
nahmekörpers 10’ von dem Aufnahmekörper 10 möglich,
nämlich mit einer inversen Verschiebebewegung im Ver-
gleich zu jener, mit der der Zustand II abgeschlossen
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wurde.
[0058] Um ausgehend von dem Zustand II den Zu-
stand III zu aktivieren, werden im aufeinander aufgescho-
benen Zustand der Aufnahmekörper 10, 10’ durch eine
vertikale Verschiebebewegung die Rastschieber 40 des
anderen Aufnahmekörpers 10’ in die Aufnahmenuten 44
des Aufnahmekörpers 10’ eingeführt. In dem dadurch
abgeschlossenen Zustand III ist nun auch eine Verschie-
besicherung zwischen den Aufnahmekörpern 10, 10’
ausgebildet, sodass nun weder ein vertikales Abheben
noch ein horizontales Abschieben der Aufnahmekörper
10, 10’ voneinander möglich ist.
[0059] Ein Teil der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34, 36,
38, 40, 44 (nämlich die Kopplungsstrukturen mit den Be-
zugszeichen 30, 34 mit 38) tragen sowohl zum vertikal
abnehmbar verschiebegesicherten Stapeln als auch
zum vertikal unabnehmbar miteinander Koppeln bei.
[0060] Wie bereits beschrieben, sind die Kopplungs-
strukturen 30, 32, 34, 36, 38, 40, 44 ausgebildet, dass
der Aufnahmekörper 10 und der andere Aufnahmekörper
10’ mittels der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38,
40, 44 in dem übereinander vertikal unabnehmbar mit-
einander gekoppelten Zustand selektiv gegeneinander
verschiebbar (Zustand II, in dem Kopplungsstrukturen
40, 44 miteinander nicht in Eingriff sind) oder mittels Be-
tätigens der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38, 40,
44 gegeneinander verschiebesicherbar sind (Zustand III,
in dem zusätzlich Kopplungsstrukturen 40, 44 miteinan-
der in Eingriff sind). Ein Teil der Kopplungsstrukturen 30,
32, 34, 36, 38, 40, 44 (nämlich die Kopplungsstrukturen
mit den Bezugszeichen 40 und 44), der in dem überein-
ander vertikal unabnehmbar miteinander verschiebege-
sichert gekoppelten Zustand III zum Verschiebesichern
beiträgt, ist unabhängig von einem anderen Teil (nämlich
den Kopplungsstrukturen mit den Bezugszeichen 30, 32,
34, 36, 38) der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38,
40, 44 ausgebildet und betätigbar, der zum vertikal ab-
nehmbar verschiebegesicherten Stapeln bzw. zum ver-
tikal unabnehmbar miteinander Koppeln beiträgt (Zu-
stand I bzw. Zustand II).
[0061] Der Teil der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34,
36, 38, 40, 44, mit dem der Aufnahmekörper 10 und der
andere Aufnahmekörper 10’ übereinander vertikal ab-
nehmbar verschiebegesichert stapelbar sind, ist in Form
der Rastnocken 30 an äußeren oberseitigen Kantenbe-
reichen des Korpus 12 sowie in Form der Rastfüße 34
mit mit den Rastnocken 30 im gestapelten Zustand zu-
sammenwirkenden unterseitigen Aufnahmenuten 36 an
äußeren unterseitigen Kantenbereichen des Korpus 12
ausgebildet.
[0062] Der Teil der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34,
36, 38, 40, 44, mit dem der Aufnahmekörper 10 und der
andere Aufnahmekörper 10’ übereinander vertikal unab-
nehmbar miteinander koppelbar sind, ist in Form der Füh-
rungsschienen 30, 32 an äußeren oberseitigen Kanten-
bereichen des Korpus 12 sowie in Form der mit den Füh-
rungsschienen 30, 32 im gekoppelten Zustand zusam-
menwirkenden unterseitigen Koppelnasen 38 an äuße-

ren unterseitigen Kantenbereichen des Korpus 12 aus-
gebildet. Dabei bilden die Rastnocken 30 einen Teil der
Führungsschienen 30, 32 und bilden die Koppelnasen
38 Teil der Rastfüße 34. Die Rastfüße 34 erstrecken sich
vertikal über eine Bodenfläche des Korpus 12 hinaus
nach unten (siehe Figur 2), sodass der Aufnahmekörper
10 mit den Rastfüßen 34 auf einem Untergrund abstellbar
ist.
[0063] Der Teil der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34,
36, 38, 40, 44, mit dem der Aufnahmekörper 10 und der
andere Aufnahmekörper 10’ in dem übereinander verti-
kal unabnehmbar miteinander gekoppelten Zustand ge-
geneinander verschiebesicherbar sind (Zustand III), ist
in Form der Aufnahmenuten 44 und der damit zusam-
menwirkenden Rastschieber 40 ausgebildet. Wie mit ei-
nem Pfeil 42 in Figur 1 angedeutet, sind die Rastschieber
40 an dem Korpus 12 des anderen Aufnahmekörpers 10’
in die Aufnahmenuten 44 an dem Korpus 12 des Aufnah-
mekörpers 10 einschiebbar (wenn der andere Aufnah-
mekörper 10’ oberhalb des Aufnahmekörpers 10 ange-
ordnet wird, wie in Figur 4), oder umgekehrt (wenn der
Aufnahmekörper 10 oberhalb des anderen Aufnahme-
körpers 10’ angeordnet wird).
[0064] Alle Kopplungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38, 40,
44 sind an Seitenflächen des Korpus 12 vorgesehen (sie-
he zum Beispiel Figur 1). Im Gegensatz dazu ist der De-
ckel 14 von den Kopplungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38,
40, 44 frei.
[0065] Der Aufnahmekörper 10 weist ferner Griffmul-
den 26 in Form von Vertiefungen an einander gegenü-
berliegenden Seitenflächen des Korpus 12 auf.
[0066] Darüber hinaus kann eine optionale
Abschließeinrichtung 46, 48, 50, 52 zum Verschließen
des Deckels 14 an dem Korpus 12 in dem Schließzustand
vorgesehen sein. In dem Schließzustand des Aufnahme-
körpers 10 kann mittels eines Schlüssels 50 in einem
Drehschloss 52 in einem Aufnahmeelement 46 des Kor-
pus 12 eine Verriegelung mit einem Gegenstück 48 des
Deckels 14 bewerkstelligt werden. Wenn der Deckel 14
mittels eines Scharniers 16 umgeschwenkt wird, um das
Innere des Korpus 12 zu verschließen, so verrasten Ver-
schlusselemente des Drehschlosses 52 an dem Korpus
12 mit dem Gegenstück 48 an dem Deckel 14. Das mittels
des abziehbaren Schlüssels 50 betätigbare Drehschloss
52 an dem Korpus 12 enthält einen Schwenkbügel, der
in dem Gegenstück 48 an dem Deckel 14 einfährt.
[0067] Ein Griff 54 ist in einer Mulde an einer im Tra-
gezustand oberen Seitenfläche des Korpus 12 ange-
bracht und zwischen einem an der Seitenfläche des Kor-
pus 12 angeklappten Zustand (siehe Figur 1) und einem
von der Seitenfläche abgeklappten Zustand verkippbar.
Einen Übergang zwischen diesen beiden Zuständen
kann der Benutzer durch Handhabung des Griffs 54 her-
beiführen. Der Griff 54 ist aus einer Hartkomponente 56
zum Stabilisieren und Lagern des Griffs 54 und einer
Weichkomponente 58 zum bequemen Berühren des Auf-
nahmekörpers 10 durch einen Benutzer beim Tragen des
Aufnahmekörpers 10 ausgebildet. Der Griff 54 an dem
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Korpus 12 kann an Letzteren angelegt werden und ver-
bleibt dort in kompakter Stellung durch die Wirkung einer
den Griff 54 im eingezogenen Zustand verrastenden
Rastnocke. Im Bereich des Griffs 54 ist ein Etikettenfeld
75 vorgesehen, in das ein zum Beispiel für den Inhalt
des Aufnahmekörpers 10 indikativer Kennzeichnungs-
träger einschiebbar ist.
[0068] Der Aufnahmekörper 10 weist darüber hinaus
das Scharnier 16 auf, das den Korpus 12 und den Deckel
14 klappbar miteinander verbindet und ausgebildet ist,
den Aufnahmekörper 10 zwischen dem Schließzustand
und dem Öffnungszustand umklappen zu können. Die
Rastfüße 34 und das Scharnier 16 sind strukturell derart
aufeinander angepasst und positioniert, dass das Schar-
nier 16 berührungsfrei gegenüber dem Untergrund be-
abstandet verbleibt, wenn der Aufnahmekörper 10 mit-
tels der Rastfüße 34 auf dem Untergrund aufliegt.
[0069] Wie in Figur 1 erkennbar ist, ist an einer Innen-
seite des Deckels 14 ein Dokumentenhalter 68 ange-
bracht, mit dem in Figur 1 nicht gezeigte Dokumente vo-
rübergehend angeklemmt und somit während des Trans-
ports befestigt werden können.
[0070] Sowohl der Korpus 12 als auch der Deckel 14
sind jeweils herstellungstechnisch einfach als Spritz-
gussteil ausgebildet. An das jeweilige Spritzgussteil sind
nachfolgend weitere Komponenten angebracht (zum
Beispiel der Rastschieber 40 an dem Korpus 12 oder der
Dokumentenhalter 68 an den Deckel 14).
[0071] Die Aufnahmekörper 10, 10’ sind auch zum Auf-
nehmen von Sortimentboxen (nicht gezeigt) ausgebildet,
in denen zum Beispiel Werkzeugmaterialien wie Schrau-
ben, Dübel oder anderes aufgenommen werden können.
Im Schließzustand des jeweiligen Aufnahmekörpers 10,
10’ sind die Sortimentboxen für einen Benutzer unzu-
gänglich im Inneren des jeweiligen Aufnahmekörpers 10,
10’ gesichert, wohingegen ein Benutzer im Öffnungszu-
stand des jeweiligen Aufnahmekörpers 10, 10 auf die
Sortimentboxen zugreifen kann.
[0072] Wie in Figur 1 und Figur 2 gezeigt, stehen an
einer Innenseite des Korpus 12 sich kreuzförmig schnei-
dende Längsstreben 18 und Querstreben 20 erhaben
über einer ebenen Unterlage hervor. In Schnittbereichen
der Längsstreben 18 und der Querstreben 20 sind zu-
sätzlich erhaben überstehende Rahmen 22 gebildet, die
in jedem Schnittbereich gemeinsam mit Längsstreben
18 und Querstreben 20 vier Aufnahmevertiefungen 24
zum Aufnehmen von im Wesentlichen invers zu den Auf-
nahmevertiefungen 24 geformten Füßen von Sortiment-
boxen bilden.
[0073] Eine ringförmige Vertiefung an einer Innenseite
des Deckels 14 ist mit einem ringförmigen Passepartout
64 bedeckt, das umfänglich an dem Deckel 14 ultra-
schallverschweißt ist. An dem Passepartout 64 ist mittels
Kunststoffclips 66 der aus Kunststoff gebildete Doku-
mentenhalter 68 zum Klemmbefestigen von nicht gezeig-
ten Dokumenten angebracht.
[0074] Figur 5 zeigt eine Oberseite und Figur 6 zeigt
eine Unterseite einer plattenförmigen Adaptervorrich-

tung 100 gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel der Erfindung. Während zwei gleichartige und
gleichgroße Aufnahmekörper 10, 10’ direkt aneinander
befestigt werden können (vergleiche Figur 4), erlaubt es
die Adaptervorrichtung 100, zum Beispiel als Koffer aus-
gebildete unterschiedlich große Aufnahmekörper 10,
102 (siehe zum Beispiel Figur 13, Figur 18) befestigend
aufzunehmen, zum Befestigen eines als Aufbewah-
rungsbox ausgebildeten Aufnahmekörpers 352 (siehe
zum Beispiel Figur 11) beizutragen oder auch zwischen
zwei unterschiedlich großen Aufnahmekörpern 10, 102
(siehe zum Beispiel Figur 19) als eine Befestigung her-
stellendes Zwischenstück zu fungieren. Es ist es auch
möglich, zwei gleich große Aufnahmekörper 10, 102
(zum Beispiel Koffer) aneinander zu befestigen.
[0075] Die Adaptervorrichtung 100 weist hierfür eine
als Trägerplatte aus Kunststoff ausgebildete Trägerein-
richtung 104 zum Tragen eines befestigten Aufnahme-
körpers 10, 102 auf. Ferner enthält die Adaptervorrich-
tung 100 erste Kopplungsstrukturen 106 bis 108 an der
Trägereinrichtung 104, die zum Befestigen eines ersten
Aufnahmekörpers 10 einer ersten Größe mittels Auf-
schiebens und Verriegelns an den ersten Kopplungs-
strukturen 106 bis 108 ausgebildet sind (siehe zum Bei-
spiel Figur 13). Des Weiteren weist die Adaptervorrich-
tung 100 zweite Kopplungsstrukturen 110 bis 112 an der
Trägereinrichtung 104 auf, die zum Befestigen eines
zweiten Aufnahmekörpers 102 einer (im Vergleich zu der
ersten Größe größeren) zweiten Größe mittels Aufschie-
bens und Verriegelns an den zweiten Kopplungsstruktu-
ren 108 bis 110 ausgebildet sind (siehe zum Beispiel
Figur 18).
[0076] Die ersten Kopplungsstrukturen 106 bis 108
enthalten zwei zueinander parallele und in einem ersten
Abstand voneinander beabstandete erste Führungs-
schienen 106. Wie in Figur 13 gezeigt, kann entlang der
beiden ersten Führungsschienen 106 der erste Aufnah-
mekörper 10 bis zu einer ersten Verriegelungsposition
aufgeschoben werden, wobei die Rastfüße 34 des ersten
Aufnahmekörpers 10 entlang der ersten Führungsschie-
nen 106 gleiten. Entsprechend weisen die zweiten Kopp-
lungsstrukturen 110 bis 112 zwei zueinander parallele
und gegenüber dem ersten Abstand mit einem größeren
zweiten Abstand voneinander beabstandete zweite Füh-
rungsschienen 110 auf, welche die ersten Führungs-
schienen 106 seitlich umgeben. Wie in Figur 18 gezeigt,
kann entlang der zweiten Führungsschienen 110 der (im
Vergleich zu dem ersten Aufnahmekörper 10 größere)
zweite Aufnahmekörper 102 bis zu einer zweiten Verrie-
gelungsposition auf die Trägereinrichtung 104 aufge-
schoben werden, wobei die Rastfüße 34 des zweiten Auf-
nahmekörpers 102 entlang der zweiten Führungsschie-
nen 110 gleiten.
[0077] Darüber hinaus enthalten die ersten Kopp-
lungsstrukturen 106 bis 108 jeweils zwei entlang der je-
weiligen ersten Führungsschiene 106 beabstandete ers-
te Verriegelungskörper 108. Entsprechend enthalten die
zweiten Kopplungsstrukturen 110 bis 112 jeweils drei
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entlang der jeweiligen zweiten Führungsschiene 110 be-
abstandete zweite Verriegelungskörper 112.
[0078] In der in Figur 5 gezeigten Stellung der Verrie-
gelungskörper 108, 112, kann ein jeweiliger Aufnahme-
körper 10, 102 auf die Adaptervorrichtung 100 durch ver-
tikales Absenken aufgesetzt werden, wodurch die jewei-
ligen Verriegelungskörper 108, 112 in die Aufnahmenu-
ten 36 an den Rastfüßen 34 des jeweiligen Aufnahme-
körpers 10, 102 eintauchen und dabei einen vertikal ab-
nehmbar verschiebegesicherten Zustand 1 (in Analogie
zu dem obigen Zustand I zwischen zwei gleichartigen
Aufnahmekörpern 10, 10’) einnehmen. Anders ausge-
drückt fungieren die jeweiligen Verriegelungskörper 108,
11 2 in Zustand 1 ähnlich wie die Rastnocken 30 der
Aufnahmekörper 10, 10’ in Zustand I.
[0079] Bei Aufschieben des ersten Aufnahmekörpers
10 entlang der beiden ersten Führungsschienen 106 bis
zu der ersten Verriegelungsposition (die durch eine unten
näher beschriebene Anschlagstruktur 114 intuitiv ange-
zeigt sein kann, an die eine Seitenfläche des ersten Auf-
nahmekörpers 10 beim Aufschieben anschlagen kann,
wenn die erste Verriegelungsposition erreicht ist) bewir-
ken die beiden Paare von ersten Verriegelungskörpern
108 hingegen ein vertikal unabnehmbares Verriegeln
des ersten Aufnahmekörpers 10 an der Adaptervorrich-
tung 100 (wobei diese Position in Analogie zu dem obigen
Zustand II als Zustand 2 bezeichnet werden kann). Bei
Aufschieben des zweiten Aufnahmekörpers 102 entlang
der beiden zweiten Führungsschienen 110 bis zu der
zweiten Verriegelungsposition (die wiederum durch die
unten näher beschriebene Anschlagstruktur 114 definiert
ist) wird der zweite Aufnahmekörper 102 an der zweiten
Verriegelungsposition durch die zweiten Verriegelungs-
körper 112 vertikal unabnehmbar an der Adaptervorrich-
tung 100 verriegelt (Zustand 2 des zweiten Aufnahme-
körpers 102).
[0080] Wie mit Pfeilen auf den jeweiligen Verriege-
lungskörpern 108, 112 in Figur 5 angedeutet, sind die
ersten und zweiten Verriegelungskörper 108, 112 zum
Verriegeln des jeweiligen Aufnahmekörpers 10, 102 zu-
vor senkrecht zu den Erstreckungsrichtungen der Füh-
rungsschienen 106, 110 verschiebbar und zum Einneh-
men einer Verriegelungsposition in eine jeweilige Füh-
rungsschiene 106, 110 - unter Freilassung eines vertika-
len Zwischenraums zwischen dem jeweiligen Verriege-
lungskörper 108, 112 und der jeweiligen Führungsschie-
ne 106, 110 zum Aufnehmen eines jeweiligen Rastfußes
34 des jeweiligen Aufnahmekörpers 10, 102 - hinein ver-
schiebbar. In Figur 5 sind die Verriegelungskörper 108,
112 alle in die jeweils zugehörige Führungsschiene 106,
110 hineinragend verschoben und in dieser Position ver-
rastet worden. Um zum Beispiel zum Durchschieben ei-
nes Aufnahmekörpers 10, 102 entlang fluchtender Füh-
rungsschienen 106, 110 zwischen mehreren aneinander
angestückten Adaptervorrichtungen 100 die Führungs-
schienen 106, 110 vollständig freizuhalten, können die
Verriegelungskörper 108, 112 durch eine Bewegung ent-
gegen der angezeigten Pfeilrichtung auch vollständig

aus den Führungsschienen 106, 110 herausgefahren
werden. Wie in Figur 6 und Figur 7 zu erkennen ist, sind
jeweilige Sätze von Verriegelungskörpern 108 bzw. 112
an gemeinsamen Trägerbalken 187, 189 starr bzw. als
integraler Teil davon vorgesehen, sodass die Trägerbal-
ken 187, 189 zwischen einer äußeren Rastposition
(durch Einfahren der jeweiligen Verriegelungskörper
108, 112 in die jeweiligen Führungsschienen 106, 110,
um die Adaptervorrichtung 100 in eine verriegelungsfä-
hige Position zu bringen) und einer inneren Rastposition
(durch Herausfahren der jeweiligen Verriegelungskörper
108, 112 aus der jeweiligen Führungsschiene 106, 110,
um die Führungsschienen 106, 110 vollständig freizuhal-
ten) verschoben werden können.
[0081] Die beschriebene Konfiguration der ersten
Kopplungsstrukturen 106 bis 108 und der zweiten Kopp-
lungsstrukturen 110 bis 112 erlaubt es, dass wahlweise
nur der erste Aufnahmekörper 10 oder nur der zweite
Aufnahmekörper 102 mittels der Kopplungsstrukturen
106 bis 108, 110 bis 112 auf der Adaptervorrichtung 100
entweder in einen vertikal abnehmbar verschiebegesi-
chert stapelbaren Zustand (Zustand 1) überführbar ist
oder mittels des Aufschiebens und des Verriegelns an
den ersten Kopplungsstrukturen 106 bis 108 oder den
zweiten Kopplungsstrukturen 110 bis 112 in einen verti-
kal unabnehmbar miteinander koppelbaren Zustand (Zu-
stand 2) überführbar sind:
[0082] Wenn der in Figur 1 bis Figur 4 gezeigte Auf-
nahmekörper 10 durch vertikales Absenken auf die Ad-
aptervorrichtung 100 in der Position der Verriegelungs-
körper 108, 112 gemäß Figur 5 aufgesetzt wird, geraten
die Aufnahmenuten 36 an den Rastfüßen 34 des Auf-
nahmekörpers 10 (vergleiche Figur 3) in Eingriff mit ver-
tikalen Überständen der ersten Verriegelungskörper 108
der Adaptervorrichtung 100, die gemäß Figur 5 teilweise
in die ersten Führungsschienen 106 eingefahren sind.
Die Aufnahmenuten 36 an den Rastfüßen 34 des Auf-
nahmekörpers 10 sowie die Überstände der ersten Ver-
riegelungskörper 108 der Adaptervorrichtung 100 sorgen
dann dafür, dass der Aufnahmekörper 10 jederzeit wie-
der vertikal von der Adaptervorrichtung 100 abgehoben
werden kann (das heißt durch eine zur Stapelbewegung
inverse Bewegung), aber durch den Formschluss zwi-
schen den Aufnahmenuten 36 an den Rastfüßen 34 des
Aufnahmekörpers 10 und den Überständen der ersten
Verriegelungskörper 108 vor einer Verschiebbarkeit in
horizontaler Ebene geschützt ist (Zustand 1).
[0083] Um stattdessen den vertikal unabnehmbar mit-
einander gekoppelten Zustand 2 zu aktivieren, kann der
Aufnahmekörper 10 (zum Beispiel gegenüber der Hori-
zontalebene leicht verkippt) vor die Adaptervorrichtung
100 gemäß Figur 5 angeordnet werden, so dass die vor-
derseitigen Koppelnasen 38 des Aufnahmekörpers 10 in
den ersten Führungsschienen 106 zwischen den jeweils
vorderseitigen ersten Verriegelungskörpern 108 und den
jeweils rückseitigen ersten Verriegelungskörpern 108
der Adaptervorrichtung 100 angeordnet sind. Dann wird
die Aktivierung des vertikal unabnehmbar miteinander
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gekoppelten Zustands 2 abgeschlossen, indem der Auf-
nahmekörper 10 vollständig in die horizontale Ebene ab-
gesenkt wird, so dass auch die rückseitigen Koppelnasen
38 des Aufnahmekörpers 10 in die ersten Führungs-
schienen 106 eintauchen. Nachfolgend wird der so po-
sitionierte Aufnahmekörper 10 entlang der ersten Füh-
rungsschienen 106 so weit verschoben, bis sowohl die
vorderseitigen Koppelnasen 38 als auch die rückseitigen
Koppelnasen 38 unterhalb der jeweiligen ersten Verrie-
gelungskörper 108 positioniert sind. In diesem Zustand
2 ist ein Abheben des Aufnahmekörpers 10 von der Ad-
aptervorrichtung 100 aufgrund des Formschlusses zwi-
schen den Koppelnasen 38 einerseits und den ersten
Verriegelungskörpern 108 bzw. den ersten Führungs-
schienen 106 andererseits verunmöglicht. Gleichzeitig
ist ein Trennen des Aufnahmekörpers 10 von der Adap-
tervorrichtung 100 durch ein horizontales Abschieben
des Aufnahmekörpers 10 von der Adaptervorrichtung
100 möglich, nämlich mit einer inversen Verschiebebe-
wegung im Vergleich zu jener, mit der der vertikal unab-
nehmbar miteinander gekoppelte Zustand 2 aktiviert
wurde.
[0084] Die ersten Kopplungsstrukturen 106 bis 108
enthalten ferner eine erste Zusatzverriegelungseinrich-
tung 107 in Form von Aufnahmenuten in der Trägerein-
richtung 104 zum zusätzlichen verschiebegesicherten
Verriegeln des ersten Aufnahmekörpers 10, wenn dieser
an der Trägereinrichtung 104 aufgeschoben und verrie-
gelt ist und somit in Zustand 2 befindlich ist. Wenn die
Koppelnasen 38 des ersten Aufnahmekörpers 10 unter-
halb der Überstände der ersten Verriegelungskörper 108
angeordnet sind, ist immer noch ein lineares Verschie-
ben des ersten Aufnahmekörpers 10 entlang der ersten
Führungsschienen 106 möglich. Um ausgehend von die-
sem nicht verschiebegesicherten Zustand 2 einen ver-
schiebegesicherten Zustand 3 (in Analogie zu dem oben
beschriebenen verschiebegesicherten Zustand III zwi-
schen den gleichartigen Aufnahmekörpern 10, 10’) zu
aktivieren, werden im aufeinander aufgeschobenen Zu-
stand 2 des ersten Aufnahmekörpers 10 und der Adap-
tervorrichtung 100 durch eine vertikale Verschiebebewe-
gung die Rastschieber 40 des Aufnahmekörpers 10 in
die Aufnahmenuten der ersten Zusatzverriegelungsein-
richtung 107 eingeführt. Dann ist auch eine Verschiebe-
sicherung zwischen dem ersten Aufnahmekörper 10 und
der Adaptervorrichtung 100 ausgebildet, sodass nun we-
der ein vertikales Abheben noch ein horizontales Ab-
schieben des ersten Aufnahmekörpers 10 von der Ad-
aptervorrichtung 100 möglich ist. In entsprechender Wei-
se weisen die zweiten Kopplungsstrukturen 110 bis 112
eine zweite Zusatzverriegelungseinrichtung 111 in Form
von Aufnahmenuten in der Trägereinrichtung 104 zum
zusätzlichen verschiebegesicherten Verriegeln des
zweiten Aufnahmekörpers 102 auf, wenn dieser an der
Trägereinrichtung 104 aufgeschoben und verriegelt ist.
[0085] Wenn der erste Aufnahmekörper 10 nicht auf
der Adaptervorrichtung 100 montiert ist, ist Platz für die
Aufnahme des zweiten, größeren Aufnahmekörpers 102.

Die Montage und Demontage des größeren Aufnahme-
körpers 102 auf der Adaptervorrichtung 100 erfolgt in ent-
sprechender Weise wie für den ersten Aufnahmekörper
10 beschrieben, wobei anstelle der ersten Kopplungs-
strukturen 106 bis 108 die zweiten Kopplungsstrukturen
110 bis 112 eingesetzt werden.
[0086] Um den Benutzerkomfort weiter zu erhöhen,
weist die Adaptervorrichtung 100 gegenüber der Träge-
reinrichtung 104 ein- und ausklappbare Anschlagstruk-
turen 114 auf, die eingerichtet sind, dass nach Aufschie-
ben des ersten Aufnahmekörpers 10 oder des zweiten
Aufnahmekörpers 102 auf die Trägereinrichtung 104 der
jeweilige Aufnahmekörper 10, 102 an den An-
schlagstrukturen 114 in einer Verriegelungsposition an-
schlägt, in welcher der jeweilige Aufnahmekörper 10, 102
an der Adaptervorrichtung 100 verriegelt oder fähig zum
Verriegeln ist. Schlägt also der jeweilige Aufnahmekör-
per 10, 102 vorderseitig an den Anschlagstrukturen 114
an, befindet er sich in der richtigen Position, dass die
Rastfüße 34 unter den jeweiligen Verriegelungskörpern
108, 112 befindlich sind und die Rastschieber 40 des
jeweiligen Aufnahmekörpers 10, 102 an der Position der
jeweiligen Zusatzverriegelungseinrichtung 107, 111 be-
findlich sind. Dadurch ist ein fehlerrobustes und intuitives
Bedienen der Adaptervorrichtung 100 ermöglicht.
[0087] An einander gegenüberliegenden vorder- und
rückseitigen Kanten der Trägereinrichtung 104 sind pilz-
förmige Adapterverbindungsstrukturen 118, 120 integral
vorgesehen. Die Adapterverbindungsstrukturen 118
sind pilzförmige Überstände, wohingegen die Adapter-
verbindungsstrukturen 120 korrespondierend geformte
und dimensionierte pilzförmige Hinterschnitte bzw. Aus-
sparungen sind. Mehrere Adaptervorrichtungen 100 des
in Figur 5 und Figur 6 gezeigten Typs können seriell an-
einandergesteckt werden, indem ein jeweiliger pilzförmi-
ger Überstand in einen jeweiligen pilzförmigen Hinter-
schnitt formschlüssig eingeführt wird. In diesem gekop-
pelten Zustand fluchten auch die jeweiligen Führungs-
schienen 106 bzw. 110 der gekoppelten Adaptervorrich-
tungen 100 miteinander, sodass in einem entsprechen-
den, die Führungsschienen 106 bzw. 110 freihaltenden,
Verschiebezustand der Verriegelungskörper 108 bzw.
112 ein entsprechender Aufnahmekörper 10, 102 über
mehrere Adaptervorrichtungen 100 hinweg zu einer ge-
wünschten Zielposition durchgeschoben werden kann.
[0088] Die Trägereinrichtung 104 vertikal durchdrin-
gende Befestigungsstrukturen 122, die gemäß Figur 5
und Figur 6 in Form von durchgehenden Befestigungs-
löchern zum Aufnehmen von Befestigungsschrauben
ausgebildet sind, dienen zum Befestigen der Adapter-
vorrichtung 100 an einem Befestigungskörper, wie zum
Beispiel an einer Montageeinrichtung 200 (siehe Figur
9), einer Erweiterungseinrichtung 300 (siehe Figur 11),
einer Wand (nicht gezeigt), etc.
[0089] Mittels Betätigens von in Figur 5 gezeigten Be-
tätigungselementen 193 an einer Frontseite der Adap-
tervorrichtung 100 kann ein Benutzer einen zweiten Auf-
nahmekörper 102, der an der Adaptervorrichtung 100 in
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Zustand 3 montiert ist, von der Verschiebesicherung be-
freien und somit in Zustand 2 rückführen, da durch diese
Betätigung Hebelarme 195 (siehe Figur 6) auf die in den
Aufnahmenuten der Zusatzverriegelungseinrichtung
111 des Koffers eingefahrene Rastschieber 40 des zwei-
ten Aufnahmekörpers 102 einwirken können.
[0090] Eine Aussparung in der Trägereinrichtung 104
bildet einen Tragegriff 124 zum Tragen der Adaptervor-
richtung 100 durch einen Benutzer.
[0091] Nun bezugnehmend auf Figur 6 weist die Ad-
aptervorrichtung 100 ferner Versteifungsstrukturen 126
auf, die zum Versteifen der aus Kunststoff gebildeten
Trägereinrichtung 104 ausgebildet sind. Dies erhöht die
Stabilität der Adaptervorrichtung 100.
[0092] Eine bodenseitige Verrutschschutzeinrichtung
116 zum Schützen der Adaptervorrichtung 100 vor einem
Verrutschen auf einem Teppichuntergrund (zum Beispiel
in einem mit Teppich ausgekleideten Kofferraum eines
Kraftfahrzeugs) ist in Figur 6 in einem an der Trägerein-
richtung 104 inaktiv verstauten Zustand und im Detail in
Figur 8 gezeigt.
[0093] Figur 8 zeigt eine Verrutschschutzleiste der
Verrutschschutzeinrichtung 116 mit einer Anordnung
von Spikes 118 der Adaptervorrichtung 100 gemäß Figur
5 und Figur 6. Gemäß Figur 6 ist die Verrutschschutz-
einrichtung 116 in einem deaktivierten Zustand an einer
Bodenfläche der Trägereinrichtung 104 angeklemmt und
dadurch verstaut. Die Verrutschschutzeinrichtung 116
enthält eine zweidimensionale Anordnung bodenseitiger
Spikes 118, die eingerichtet sind, beim Aufsetzen der
Adaptervorrichtung 100 auf den Teppich-Untergrund in
diesen einzudringen. Die Verrutschschutzeinrichtung
116 ist selektiv an der Trägereinrichtung 104 deaktiviert
verstaubar (siehe Figur 6) oder zum Aktivieren des Ver-
rutschschutzes gegenüber der Trägereinrichtung 104
umpositionierbar. Die Verrutschschutzeinrichtung 116
ist aus zwei bodenseitig an der Trägereinrichtung 104
angeordneten Verrutschleisten gebildet, die im aktivier-
ten Zustand V-förmig aufeinander zuweisend an einer
Unterseite der Trägereinrichtung 104, diese unterseitig
überragend, angeordnet werden können. Um die Ver-
rutschschutzeinrichtung 116 in einen aktivierten Zustand
zu überführen, werden die Verrutschleisten aus der in
Figur 6 gezeigten inaktiven und an der Trägereinrichtung
104 verklemmten Stellung heraus- und von der Träger-
einrichtung 104 zeitweise abgenommen und in zueinan-
der winkelig angeordnete Leistenaufnahmen 191 an der
Unterseite der Trägereinrichtung 104 so aufgesteckt,
dass die Spikes 118 unterseitig über die Trägereinrich-
tung 104 hervorstehen und sich dadurch unter Bereit-
stellung eines Verrutschschutzes in einen Teppichunter-
grund (nicht gezeigt) einkrallen können. Die Ver-
rutschleisten sind so konstruiert, dass sie sowohl mit ihrer
Schmalseite an den Leistenaufnahmen 191 unter Aus-
bildung einer Steckverbindung formschlüssig aufgenom-
men werden können und andererseits mit ihrer Breitseite
an den Verstauaufnahmen der Trägereinrichtung 104
unter Ausbildung einer Steckverbindung vertikal zurück-

versetzt werden können.
[0094] Figur 9 zeigt eine räumliche Ansicht einer an
einem Kraftfahrzeugsitz 202 montierten Montagevorrich-
tung 250 aus einer im Weiteren näher zu beschreibenden
Montageeinrichtung 200 und einer daran montierten Ad-
aptervorrichtung 100 gemäß einem exemplarischen
Ausführungsbeispiel der Erfindung. Ferner zeigt Figur 9
ein Detail 277, das die Montage von Steckelementen 206
der Montageeinrichtung 200 an Fixierstrukturen 208 des
Kraftfahrzeugsitzes 202 zeigt, die mit einer Karosserie
eines Kraftfahrzeugs verbunden sind, das den Kraftfahr-
zeugsitz 202 enthält. Einige der Merkmale der Montage-
vorrichtung 250 gemäß Figur 9 sind auch in einer ande-
ren, in Figur 10 und Figur 12 bis Figur 15 dargestellten
Montagevorrichtung 250 enthalten und dort zum Teil bes-
ser sichtbar, so dass in der folgenden Beschreibung zu
Figur 9 zum Teil auch auf Figur 10 und Figur 12 bis Figur
15 Bezug genommen wird.
[0095] Die in Figur 9 gezeigte Montagevorrichtung 250
ist aus der Montageeinrichtung 200 als Montagebasis
und der Adaptervorrichtung 100 (insbesondere der in Fi-
gur 5 und Figur 6 gezeigten Adaptervorrichtung 100) zum
Befestigen von Aufnahmekörpern 10, 102 an dem Kraft-
fahrzeugsitz 202 gebildet.
[0096] Die Adaptervorrichtung 100 ist unter Verwen-
dung von vier Schraubbolzen in vier Eckbereichen ihrer
Trägereinrichtung 104 an einer Montagestruktur 210 der
Montageeinrichtung 200 montiert. Die Schraubbolzen
sind durch die Befestigungsstrukturen 122 der Adapter-
vorrichtung 100 hindurchgeführt und in die Montage-
struktur 210 eingeführt und schraubbefestigt. Die Mon-
tagestruktur 210 dient somit zum Montieren der Adap-
tervorrichtung 100 in einer Weise, dass deren Aufnah-
mefläche zum Befestigen von Aufnahmekörpern 10, 102
oberseitig für eine benutzerdefinierte Montage frei zu-
gänglich bleibt. Die Montagestruktur 210 ist, wie besser
in Figur 13 bis Figur 15 zu erkennen, durch vertikale und
hohle Metallrohrstücke gebildet, wobei die mit Gewinde
versehenen Schraubbolzen durch die Adaptervorrich-
tung 100 und die Metallrohrstücke geführt und dort ver-
schraubt werden. Jeder der vier Schraubbolzen hat an
einer Oberfläche des Bolzenkopfes einen entsprechen-
den Antrieb (zum Beispiel einen Imbus-Antrieb) zum Ein-
greifen eines Antriebswerkzeugs (zum Beispiel ein Im-
bus-Schlüssel).
[0097] Die Montageeinrichtung 200 umfasst einen Ba-
siskörper 204 in Form einer schlittenartigen Metallge-
stängekonstruktion zum Aufsetzen auf den Kraftfahr-
zeugsitz 202 und zum Halten der Adaptervorrichtung 100
in einem Abstand von dem Kraftfahrzeugsitz 202.
[0098] Der Basiskörper 204 ist als metallische Gestän-
gekonstruktion aus hohlen gebogenen und teils ver-
schweißten Rohren ausgebildet. Diese Gestängekonst-
ruktion enthält einander gegenüberliegende und zuein-
ander parallel verlaufende erste Gestänge 212, die sich
zum Beispiel im Wesentlichen horizontal entlang einer
Sitzfläche 214 des Kraftfahrzeugsitzes 202 erstrecken.
Die ersten Gestänge 212 sind in Figur 9 nur zum Teil zu
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sehen, da sie sich im montierten Zustand der Adapter-
vorrichtung 100 unterhalb der Adaptervorrichtung 100
befinden. Dadurch wird eine oberseitige Arbeitsfläche
der Adaptervorrichtung 110 zum Montieren oder Demon-
tieren von Aufnahmekörpern 10, 102 auch im einem an
dem Kraftfahrzeugsitz 202 montierten Zustand der Mon-
tagevorrichtung 250 für einen Benutzer zugänglich frei-
gehalten. Ferner weist die Gestängekonstruktion zwei
einander gegenüberliegende und gemäß Figur 9 schlau-
fenförmige zweite Gestänge 216 auf, die sich jeweils ab-
schnittsweise in Richtung entlang bzw. parallel zu einer
Rückenlehne 218 des Kraftfahrzeugsitzes 202 erstre-
cken. Wie in Figur 9 gut zu erkennen ist, erstreckt sich
im montierten Zustand der Adaptervorrichtung 100 eines
der beiden schlauchförmigen zweiten Gestänge 216
über die Adaptervorrichtung 100 vertikal hinaus entlang
einem Großteil der Rückenlehne 218. Dadurch kann
selbst dann, wenn an der Adaptervorrichtung 200 ein
oder sogar mehrere relativ hohe Aufnahmekörper 10,
102 montiert sind, der oder die Aufnahmekörper 10, 102
beanstandet von der Rückenlehne 218 verbleiben, so
dass das zweite Gestänge 216 in Berührkontakt mit der
Rückenlehne 218 als Abstandshalter oder Anstoßschutz
zu solchen Aufnahmekörpern 10, 102 fungiert. Gleich-
zeitig hemmt das zweite Gestänge 216 in Kontakt mit der
Rückenlehne 218 ein Verkippen der Montagevorrichtung
250. Das zweite Gestänge 216 angrenzend an die Rü-
ckenlehne 218 erstreckt sich, wie in Figur 9 gezeigt, we-
sentlich weiter vertikal nach oben als das gegenüberlie-
gende andere der zweiten Gestänge 216, das ein von
der Rückenlehne 218 am weitesten entferntes Ende des
Basiskörpers 204 bildet. Dadurch bleibt die gesamte Auf-
nahmefläche der Adaptervorrichtung 100 für einen Be-
nutzer gut zugänglich.
[0099] Ferner enthält die Montageeinrichtung 200 zwei
gemäß dem Isofix-Standard (entsprechend der Norm
ISO 13216, insbesondere in der Fassung von 1999 oder
2004 oder 2006) ausgebildete Steckelemente 206, die
mittels einer jeweiligen, an den Basiskörper 204 ange-
schraubten und hier aus Kunststoff gebildeten Führungs-
aufnahme 224 (siehe Figur 10) zum Aufnehmen eines
jeweiligen Steckelements 206 angebracht sind. Wenn
ein jeweiliges der Steckelemente 206 formschlüssig in
eine jeweilige der Führungsaufnahmen 224 eingeführt
ist (was auch durch Straffen von unten näher beschrie-
benen flexiblen Verbindungselementen 220 erfolgen
kann), befinden sich die Steckelemente 206 in einer
wohldefinierten Stellung, in der eine verkippfreie Fixie-
rung der Montagevorrichtung 250 an dem Kraftfahrzeug-
sitz 202 erreicht ist. Die Steckelemente 206 dienen zum
Verankern der Montageeinrichtung 200 an den Fixier-
strukturen 208 des Kraftfahrzeugsitzes 202, wie in dem
Detail 277 dargestellt ist.
[0100] Nun bezugnehmend auf das Detail 277 sind die
Steckelemente 206 der Montageeinrichtung 200 als Iso-
fix-Steckelemente ausgebildet, die zum Verankern an
mit der Kraftfahrzeugkarosserie starr verbundenen Iso-
fix-Fixierstrukturen 208 des Kraftfahrzeugsitzes 202 ein-

gerichtet sind. Die Steckelemente 206 sind in die jewei-
ligen Führungsaufnahmen 224 einführbar. Durch die je-
weiligen Führungsaufnahmen 224 sind als Gurte ausge-
bildete flexible Verbindungselemente 220 durchgeführt,
an deren einem Ende die Steckelemente angebracht
sind. Durch die jeweiligen Führungsaufnahmen 224 und
eine Spannvorrichtung 222 sind die an den Gurten mon-
tierten Steckelemente 206 an dem Basiskörper 204 be-
festigt. Ein Benutzer zieht zum Montieren der Montage-
vorrichtung 250 an dem Kraftfahrzeugsitz 202 also die
Steckelemente 206 aus den Führungsaufnahmen 224
heraus und bewegt diese dank der Flexibilität der Ver-
bindungselemente 220 zu einer gewünschten Position
zwischen Sitzfläche 214 und Rückenlehne 218 des Kraft-
fahrzeugsitzes 202. Die Steckelemente 206 weisen
Rasthaken auf, die bei Einführen in die als U-förmige
Haken ausgebildeten Fixierstrukturen 208 in diese ein-
rasten und dabei eine zuverlässige Klickverbindung aus-
bilden.
[0101] Die Montageeinrichtung 200 weist ferner die in
Figur 10 gut erkennbare Spannvorrichtung 222 auf, die
starr an dem lehnenfernen der zweiten Gestänge 216
des Basiskörpers 204 angebracht ist. Ein der Rücken-
lehne 218 abgewandtes Ende der flexiblen Verbindungs-
elemente 220 kann durch die Spannvorrichtung 222 ge-
führt werden. In diesem Zustand können die flexiblen
Verbindungselemente 220 durch Ausüben einer Zugkraft
auf das Ende der flexiblen Verbindungselemente 220 ge-
strafft werden und kann die Spannvorrichtung 222 von
einem Benutzer betätigt werden, um nach dem Veran-
kern der Steckelemente 206 an den Fixierstrukturen 208
die flexiblen Verbindungselemente 220 durch Einklem-
men an der Spannvorrichtung 222 im gespannten Zu-
stand zu fixieren. Wie in Figur 1 erkennbar ist, können
die flexiblen Verbindungselemente 220 aus einem ersten
Gurt gebildet sein, an dessen beiden Enden die Steck-
elemente 206 angebracht sind, und der durch eine
Schlaufe an einem Ende eines zweiten Gurts der flexib-
len Verbindungselemente 220 durchgeführt ist, wobei
das gegenüberliegende zweite Ende des zweiten Gurts
durch die Spannvorrichtung 222 durchgeführt ist. Durch
diese Gurtkonstruktion sind eine einfache Handhabung,
eine zuverlässige Montage, eine Verkippfreiheit und eine
günstige Kraftübertragung erreicht.
[0102] Obgleich dies in der Figur nicht gezeigt ist, kann
die Montageeinrichtung 200 eine Einstelleinrichtung auf-
weisen, die zum Einstellen einer Höhe und/oder eines
Neigungswinkels der an der Montageeinrichtung 200
montierten Adaptervorrichtung 100 eingerichtet ist. Da-
durch kann bei einer geneigten Sitzfläche 214 dennoch
eine horizontale Arbeitsfläche der Adaptervorrichtung
100 bereitgestellt werden.
[0103] Ebenfalls können an der Montageeinrichtung
200 bodenseitig (zum Beispiel anschraubbare) Rollen
(nicht gezeigt) angebracht werden, um die Montageein-
richtung 200 in einem von dem Kraftfahrzeugsitz 202 ge-
trennten Zustand rollend fortzubewegen. Ein solches An-
bringen von Rollen an der Montageeinrichtung 200 kann
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in ähnlicher Weise erfolgen, wie in Figur 17 für Rollen
312 einer Erweiterungseinrichtung 300 gezeigt.
[0104] Figur 10 zeigt eine unterseitige Ansicht einer
Montageeinrichtung 200, die ähnlich zu der Montageein-
richtung 200 gemäß Figur 9 ausgestaltet ist, mit daran
montierter Adaptervorrichtung 100. Figur 10 ist insbe-
sondere zu entnehmen, dass die flexiblen Verbindungs-
elemente 220 einen ersten Gurt aufweisen, der die bei-
den Steckelemente 206 miteinander verbindet, und ei-
nen zweiten Gurt mit einem schlauchförmigen Ende auf-
weisen, durch das der erste Gurt hindurchgeführt ist. Ein
gegenüberliegendes Ende des zweiten Gurts ist durch
die Spannvorrichtung 222 hindurchgeführt.
[0105] Figur 11 zeigt eine Erweiterungsanordnung
380 gemäß einem exemplarischen Ausführungsbeispiel
der Erfindung aus einer unterseitigen Erweiterungsvor-
richtung 350, einer hieran befestigten Aufbewahrungs-
box als Aufnahmekörper 352 und einer oberseitig an dem
Aufnahmekörper 352 montierten oberseitigen Erweite-
rungsvorrichtung 350. Die unterseitige Erweiterungsvor-
richtung 350 ist aus einer unterseitigen Erweiterungsein-
richtung 300 und einer daran montierten Adaptervorrich-
tung 100 gemäß Figur 5 und Figur 6 aufgebaut. Die ober-
seitige Erweiterungsvorrichtung 350 ist aus einer ober-
seitigen Erweiterungseinrichtung 300 und einer weiteren
Adaptervorrichtung 100 gemäß Figur 5 und Figur 6 auf-
gebaut und auf der Oberseite des Aufnahmekörper 352
zum Beispiel mittels Schraubverbindungen befestigt.
Obgleich dies in Figur 11 nicht gezeigt ist, kann an den
Kopplungsstrukturen 106 bis 108, 110 bis 112 auf der
oberseitigen Adaptervorrichtung 100 mindestens ein
weiterer Aufnahmekörper 10, 102 (nicht gezeigt) mon-
tiert werden, zum Beispiel ein Koffer.
[0106] Mit Bezugszeichen 304, 306, 312, 314 und 317
sind in Figur 11 einige Komponenten der Erweiterungs-
einrichtung 300 dargestellt bzw. angedeutet. Diese Kom-
ponenten werden unten bezugnehmend auf Figur 16 bis
Figur 20 näher erläutert.
[0107] Figur 12 zeigt eine Aufnahmeanordnung 150
aus einem als Koffer (siehe Figur 1 bis Figur 4) zum
Transportieren von Transportgut ausgebildeten Aufnah-
mekörper 10 und einer zu dessen Befestigung ausgebil-
deten Adaptervorrichtung 100 (siehe Figur 5 und Figur
6) gemäß einem exemplarischen Ausführungsbeispiel
der Erfindung, wobei die Adaptervorrichtung 100 (und
damit die Aufnahmeanordnung 150) ihrerseits an der
Montageeinrichtung 200 gemäß Figur 10 montiert ist.
Gemäß Figur 12 ist der Aufnahmekörper 10 noch nicht
an der Adaptervorrichtung 100 montiert. Alternativ zu
dem Aufnahmekörper 10 kann auch ein größerer Koffer
(siehe Aufnahmekörper 102 gemäß Figur 18 oder Figur
19) auf der Adaptervorrichtung 100 montiert werden. Mit-
tels Verschlusseinrichtungen 197 kann ein jeweiliger der
Aufnahmekörper 10, 102 benutzerdefiniert geöffnet wer-
den, um Zugang zu einem Inneren zu erhalten, oder ver-
riegelnd verschlossen werden.
[0108] Der erste Aufnahmekörper 10 weist weitere ers-
te Kopplungsstrukturen 34, 36, 38, 40 auf (siehe Be-

schreibung zu Figur 1 bis Figur 4), die ausschließlich am
Korpus 12 des ersten Aufnahmekörpers 10 vorgesehen
sind, und zum Koppeln mit den ersten Kopplungsstruk-
turen 106 bis 108 der Adaptervorrichtung 100 positioniert
und dimensioniert sind. Der alternativ zu dem ersten Auf-
nahmekörper 10 an der Adaptervorrichtung 100 montier-
bare zweite Aufnahmekörper 102 weist weitere zweite
Kopplungsstrukturen 34, 36, 38, 40 (siehe Beschreibung
zu Figur 1 bis Figur 4) ausschließlich an seinem Korpus
12 auf (siehe Figur 18 oder Figur 19), die zum Koppeln
mit den zweiten Kopplungsstrukturen 110 bis 112 der
Adaptervorrichtung 100 positioniert und dimensioniert
sind.
[0109] Die weiteren ersten Kopplungsstrukturen 34,
36, 38, 40 und die weiteren zweiten Kopplungsstrukturen
34, 36, 38, 40 sind ausgebildet, sowohl zum vertikal ab-
nehmbar verschiebegesicherten Stapeln des ersten Auf-
nahmekörpers 10 bzw. des zweiten Aufnahmekörpers
102 an der Adaptervorrichtung 100 gemäß Zustand 1 als
auch zum vertikal unabnehmbar miteinander Koppeln
des ersten Aufnahmekörpers 10 bzw. des zweiten Auf-
nahmekörpers 102 an der Adaptervorrichtung 100 ge-
mäß Zustand 2 (ohne Verschiebesicherung) oder Zu-
stand 3 (mit Verschiebesicherung) beizutragen.
[0110] Figur 13 zeigt die Aufnahmeanordnung 150 ge-
mäß Figur 12 in Zustand 1, in dem der Aufnahmekörper
10 vertikal abnehmbar verschiebegesichert auf der Ad-
aptervorrichtung 100 angeordnet ist. Das übereinander
vertikal abnehmbar verschiebegesicherte Stapeln wird
durch unterseitige Aufnahmenuten 36 von Rastfüßen 34
an äußeren unterseitigen Kantenbereichen des ersten
Aufnahmekörpers 10 (bzw. des zweiten Aufnahmekör-
pers 102) und durch korrespondierende Überstände der
Verriegelungsstrukturen 108 bzw. 112 der Adaptervor-
richtung 100 bewerkstelligt. Es sei erwähnt, dass die Ad-
aptervorrichtung 100, der Aufnahmekörper 10 und die
Montageeinrichtung 200 gemeinsam eine Montagean-
ordnung 280 gemäß einem exemplarischen Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung bilden.
[0111] Figur 14 zeigt die Aufnahmeanordnung 150 ge-
mäß Figur 12 in einem Betriebszustand, in dem der Auf-
nahmekörper 10 gemäß Zustand 2 vertikal unabnehm-
bar, aber horizontal verschiebbar mit der Adaptervorrich-
tung 100 gekoppelt angeordnet ist. Das übereinander
vertikal unabnehmbare Koppeln wird durch unterseitige
Koppelnasen 38 von Rastfüßen 34 an äußeren untersei-
tigen Kantenbereichen des ersten Aufnahmekörpers 10
(bzw. des zweiten Aufnahmekörpers 102) in Zusammen-
wirken mit den Verriegelungsstrukturen 108 bzw. 112 der
Adaptervorrichtung 100 bewerkstelligt.
[0112] Ferner sind die weiteren ersten Kopplungs-
strukturen 34, 36, 38, 40 und die weiteren zweiten Kopp-
lungsstrukturen 34, 36, 38, 40 ausgebildet, dass in Zu-
sammenwirkung mit den ersten Kopplungsstrukturen
106 bis 108 oder den zweiten Kopplungsstrukturen 110
bis 112 der Adaptervorrichtung 100 der erste Aufnahme-
körper 10 oder der zweite Aufnahmekörper 102 einer-
seits und die Adaptervorrichtung 100 andererseits in dem
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übereinander vertikal unabnehmbar miteinander gekop-
pelten Zustand selektiv gegeneinander verschiebbar
sind (siehe Zustand 2 gemäß Figur 14) oder mittels Be-
tätigens speziell der Kopplungsstrukturen 40, 107, 111
gegeneinander verschiebesicherbar sind. Figur 15 zeigt
die Aufnahmeanordnung 150 gemäß Figur 12 in Zustand
3, in dem der Aufnahmekörper 10 vertikal unabnehmbar
und horizontal verschiebegesichert mit der Adaptervor-
richtung 100 gekoppelt angeordnet ist. Das Verschiebe-
sichern in dem übereinander vertikal unabnehmbar mit-
einander gekoppelten Zustand wird durch die als Auf-
nahmenuten in der Trägereinrichtung 104 ausgebildeten
Zusatzverriegelungseinrichtungen 107, 111 der Adap-
tervorrichtung 100 und korrespondierende Rastschieber
40 des ersten Aufnahmekörpers 10 bzw. des zweiten
Aufnahmekörpers 102 bewirkt, wenn die Rastschieber
40 in die Aufnahmenuten 107, 111 eingeschoben wer-
den. Gemäß Figur 14 befinden sich die Rastschieber 40
außer Eingriff mit der Zusatzverriegelungseinrichtung
107 und lassen daher ein Verschieben zwischen Adap-
tervorrichtung 100 und Aufnahmekörper 10 in horizonta-
ler Richtung zu. Gemäß Figur 15 befinden sich die nun
nach unten geschobenen Rastschieber 40 in Eingriff mit
der Zusatzverriegelungseinrichtung 107 und verhindern
daher ein Verschieben zwischen Adaptervorrichtung 100
und Aufnahmekörper 10 in horizontaler Richtung.
[0113] Der Teil der Kopplungsstrukturen 40, 107, 111,
die in dem übereinander vertikal unabnehmbar mitein-
ander gekoppelten Zustand 3 zum Verschiebesichern
beitragen (siehe Figur 15), ist unabhängig von einem an-
deren Teil der Kopplungsstrukturen 34, 36, 38, 106, 108,
110, 112 ausgebildet und betätigbar, die zum vertikal ab-
nehmbar verschiebegesicherten Stapeln gemäß Zu-
stand 1 (siehe Figur 13) als auch zum vertikal unabnehm-
bar miteinander Koppeln gemäß Zustand 2 und 3 beitra-
gen (siehe Figur 14 und Figur 15).
[0114] Figur 16 zeigt eine räumliche Ansicht einer Er-
weiterungsvorrichtung 350 aus einer Erweiterungsein-
richtung 300 und einer Adapterplatte 100 gemäß einem
exemplarischen Ausführungsbeispiel der Erfindung. Fi-
gur 17 zeigt die Erweiterungsvorrichtung 350 gemäß Fi-
gur 16 in einer unterseitigen Ansicht. Figur 18 zeigt eine
Erweiterungsanordnung 380 aus der Erweiterungsvor-
richtung 350 gemäß Figur 16 und einem daran montier-
ten Aufnahmekörper 102 (in Form eines gegenüber dem
den Aufnahmekörper 10 bildenden Koffer größeren Kof-
fer), der mittels der zweiten Kopplungsstrukturen 110 bis
112 an der Adaptervorrichtung 100 befestigt ist. Figur
19 zeigt die Erweiterungsanordnung 380 gemäß Figur
18 mit einem weiteren Aufnahmekörper 10 geringerer
Größe und mit einer weiteren Adaptervorrichtung 100,
wobei die weitere Adaptervorrichtung 100 auf dem Auf-
nahmekörper 102 gemäß Figur 18 befestigt und der wei-
tere Aufnahmekörper 10 mittels der ersten Kopplungs-
strukturen 106 bis 108 auf der weiteren Adaptervorrich-
tung 100 befestigt ist. Figur 20 schließlich zeigt eine
räumliche Ansicht der teilweise demontierten Erweite-
rungseinrichtung 300 ohne Adaptervorrichtung 100.

[0115] Die Erweiterungseinrichtung 300 dient zum
räumlichen Erweitern einer Aufnahmefläche der Adap-
tervorrichtung 100, d.h. der aktiven Oberfläche der Ad-
aptervorrichtung 300, an der die Kopplungsstrukturen
106 bis 108, 110 bis 112 zum Ankoppeln der verschie-
denen Aufnahmekörper 10, 102 angeordnet sind, um da-
durch ausgehend von der Adaptervorrichtung 100 die
Möglichkeit der bedarfsweisen Befestigung eines noch
größeren Aufnahmekörpers 352 (zum Beispiel einer Auf-
bewahrungsbox, vergleiche Figur 11) zu erschließen.
[0116] Die Erweiterungseinrichtung 300 weist hierzu
eine Stützstruktur 302 auf, die zum Stützen der Adapter-
vorrichtung 100 in vier umfänglichen Eckbereichen ihrer
Trägereinrichtung 104 eingerichtet und am besten in Fi-
gur 17 und Figur 20 erkennbar ist. Wie in Figur 20 er-
kennbar ist, sind hierfür als Teil der Stützstruktur 302 vier
Auflageklötze 331 vorgesehen, auf denen die Adapter-
vorrichtung 100 mit physischem Kontakt aufliegt. Die
Stützstruktur 302 ist strukturell ausgestaltet, die Adap-
tervorrichtung 100 ausschließlich im Bereich von zwei
einander gegenüberliegenden Seitenkanten 188 der Ad-
aptervorrichtung 100 zu stützen, genauer gesagt in den
vier Eckbereichen der Adaptervorrichtung 100. Dadurch
bleiben die anderen beiden Seitenkanten der Adapter-
vorrichtung 100 weitestgehend frei zugänglich, was ins-
besondere ein Aufschieben eines jeweiligen Aufnahme-
körpers 10, 102 auf die jeweiligen Führungsschienen
106, 110 im an der Erweiterungseinrichtung 300 mon-
tierten Zustand der Adaptervorrichtung 100 begünstigt
(siehe zum Beispiel Figur 16). Die Stützstruktur 302 ist
ferner eingerichtet, die Adaptervorrichtung 100 aus-
schließlich mittels der Auflageklötze 331 und somit aus-
schließlich an einer Unterseite der Adaptervorrichtung
100 zu stützen und die oberseitige Aufnahmefläche der
Adaptervorrichtung 100 dadurch vollständig zum Befes-
tigen von Aufnahmekörpern 10, 102 freizuhalten. Gemäß
Figur 16 bis Figur 20 ist die Stützstruktur 302 aus Stütz-
elementen 308 in Form der vier leicht federnd gelagerten
Auflageklötze 331 und die Stützelemente 308 verbinden-
den Verbindungsstreben 310 gebildet. Die Stützelemen-
te 308 sind aus Kunststoff, wohingegen die Verbindungs-
streben 310 aus Metall hergestellt sind.
[0117] Eine aus Kunststoff gebildete Erweiterungs-
struktur 304 der Erweiterungseinrichtung 300 ist dazu
eingerichtet, in einem mittels der Stützstruktur 302 ge-
stützten Zustand der Adaptervorrichtung 100 die Aufnah-
mefläche der Adaptervorrichtung 100 teilumfänglich über
deren räumliche Begrenzung hinaus zu erweitern. Zwei
U-förmige Erweiterungsstücke der Erweiterungseinrich-
tung 300, an deren beiden Enden sich jeweils zwei der
Auflageklötze 331 befinden, schmiegen sich hierfür im
montierten Zustand an eine jeweilige der Seitenkanten
188 der Adaptervorrichtung 100 an und setzen diese da-
her seitlich fort. Wie in Figur 17 erkennbar ist, ist die Un-
terseite der beiden U-förmigen Erweiterungsstücke der
Erweiterungseinrichtung 300 mit Verstärkungsstreben
324 ausgestattet, um die Tragekapazität der Erweite-
rungseinrichtung 300 zu erhöhen. Eine gemäß Figur 16,
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Figur 18 bis Figur 20 obere Oberfläche (auch Erweite-
rungsoberfläche genannt) der beiden U-förmigen Erwei-
terungsstücke dient der Erweiterung der Aufnahmeflä-
che der Adaptervorrichtung 100. Die Erweiterungsstruk-
tur 304 ist somit ausgebildet, die Adaptervorrichtung 100
ausschließlich im Bereich der zwei einander gegenüber-
liegenden Seitenkanten 188 und in angrenzenden Eck-
bereichen 190 der Adaptervorrichtung 100 zu erweitern
(vergleiche Figur 16). Ferner ist die Erweiterungsstruktur
304 so ausgebildet, dass in einem mittels der Stützstruk-
tur 302 gestützten Zustand der Adaptervorrichtung 100
die aktive Aufnahmefläche der Adaptervorrichtung 100
im Wesentlichen bündig mit der aktiven Erweiterungso-
berfläche der Erweiterungsstruktur 304 abschließt (siehe
Figur 16).
[0118] Die Erweiterungsstruktur 304 erstreckt sich so
weit nach außen, dass bei Befestigung des Aufnahme-
körpers 352 ausschließlich an Befestigungsstrukturen
306 der Erweiterungseinrichtung 300 sich die Erweite-
rungsstruktur 304 weiter nach außen erstreckt als der
aufgenommene Aufnahmekörper 352. Somit dienen die
U-förmigen Erweiterungsstücke auch als Anstoßschutz
für den Aufnahmekörper 352.
[0119] Die Befestigungsstrukturen 306, die gemäß Fi-
gur 16 bis Figur 20 in Form von vier Aufnahmenuten in
der Erweiterungsoberfläche der U-förmigen Erweite-
rungsstücke ausgebildet sind, sind in der Erweiterungs-
oberfläche der Erweiterungsstruktur 304 eingeformt und
sind speziell zum Befestigen von Füßen oder Bodenbe-
reichen eines als Aufbewahrungsbox ausgebildeten Auf-
nahmekörpers 352 eingerichtet (vergleiche Figur 11).
Für die Tragestabilität ist von Vorteil, dass der Aufnah-
mekörper 352 ausschließlich von der Erweiterungsein-
richtung 300, nicht von der Adaptervorrichtung 100, ge-
tragen wird. In entsprechender Weise wird, wenn einer
der Aufnahmekörper 10, 102 an der Erweiterungsvor-
richtung 350 befestigt wird, die Tragelast ausschließlich
von der Adaptervorrichtung 100 aufgenommen. Diese
Tragelogik hat sich als noch zuverlässiger herausgestellt
als eine Stützung eines Aufnahmekörper 10, 102, 352
teils an der Adaptervorrichtung 100 und teils an der Er-
weiterungseinrichtung 300.
[0120] An der Unterseite der Verbindungstreben 310
sind vier Rollen 312 angeschraubt, die zum rollenden
Fortbewegen der Erweiterungseinrichtung 300 samt Ad-
aptervorrichtung 100 dienen. Um ein unerwünschtes
Wegrollen der Erweiterungseinrichtung 300 bedarfswei-
se zu unterbinden, sind die Rollen 312 mit Arretierstruk-
turen 317 versehen. Wenn ein Benutzer die Arretierstruk-
turen 317 betätigt, sind die Rollen 312 an einer Bewe-
gung gehindert.
[0121] Ferner ist in etwa in der Seitenmitte der beiden
einander gegenüberliegenden U-förmigen Erweite-
rungsstücke jeweils eine Verriegelungsstruktur 314 an
der Erweiterungsstruktur 304 angebracht, die dazu dient,
mit dem Aufnahmekörper 352 verriegelt zu werden, wenn
dieser an der Erweiterungsstruktur 304 aufgenommen
ist.

[0122] Eine Verbindungsstruktur 316 an den Auflage-
klötzen 331 und an den Verbindungsstreben 310 ist zum
Verbinden der Erweiterungseinrichtung 300 mit der Ad-
aptervorrichtung 100 mittels Verschraubens eines Mon-
tagebolzens mit Gewinde eingerichtet.
[0123] Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass "auf-
weisend" keine anderen Elemente oder Schritte aus-
schließt und "eine" oder "ein" keine Vielzahl ausschließt.
Ferner sei darauf hingewiesen, dass Merkmale oder
Schritte, die mit Verweis auf eines der obigen Ausfüh-
rungsbeispiele beschrieben worden sind, auch in Kom-
bination mit anderen Merkmalen oder Schritten anderer
oben beschriebener Ausführungsbeispiele verwendet
werden können. Bezugszeichen in den Ansprüchen sind
nicht als Einschränkung anzusehen.

Patentansprüche

1. Adaptervorrichtung (100) zum Befestigen von Auf-
nahmekörpern (10, 102) unterschiedlicher Größe,
wobei die Adaptervorrichtung (100) aufweist:

eine Trägereinrichtung (104) zum Tragen eines
befestigten Aufnahmekörpers (10, 102);
erste Kopplungsstrukturen (106 bis 108) an der
Trägereinrichtung (104), die zum Befestigen ei-
nes ersten Aufnahmekörpers (10) einer ersten
Größe mittels Aufschiebens und Verriegelns an
den ersten Kopplungsstrukturen (106 bis 108)
ausgebildet ist;
zweite Kopplungsstrukturen (110 bis 112) an
der Trägereinrichtung (104), die zum Befestigen
eines zweiten Aufnahmekörpers (102) einer
zweiten Größe mittels Aufschiebens und Verrie-
gelns an den zweiten Kopplungsstrukturen (110
bis 112) ausgebildet ist.

2. Adaptervorrichtung (100) gemäß Anspruch 1, wobei
die ersten Kopplungsstrukturen (106 bis 108) min-
destens eine erste Führungsschiene (106), insbe-
sondere zwei zueinander parallele und in einem ers-
ten Abstand voneinander beabstandete erste Füh-
rungsschienen (106), aufweist, wobei entlang der
mindestens einen ersten Führungsschiene (106) der
erste Aufnahmekörper (10) bis zu einer ersten Ver-
riegelungsposition aufschiebbar ist, wobei insbe-
sondere die zweiten Kopplungsstrukturen (110 bis
112) mindestens eine zweite Führungsschiene
(110), insbesondere zwei zueinander parallele und
in einem von dem ersten Abstand unterschiedlichen
zweiten Abstand voneinander beabstandete zweite
Führungsschienen (110), aufweist, wobei entlang
der mindestens einen zweiten Führungsschiene
(110) der zweite Aufnahmekörper (102) bis zu einer
zweiten Verriegelungsposition aufschiebbar ist.

3. Adaptervorrichtung (100) gemäß Anspruch 2, wobei
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die ersten Kopplungsstrukturen (106 bis 108) min-
destens einen ersten Verriegelungskörper (108),
insbesondere mindestens zwei entlang der mindes-
tens einen ersten Führungsschiene (106) beabstan-
dete Verriegelungskörper (108), aufweist, wobei bei
Aufschieben des ersten Aufnahmekörpers (10) ent-
lang der mindestens einen ersten Führungsschiene
(106) bis zu der ersten Verriegelungsposition der
mindestens eine erste Verriegelungskörper (108)
zum an der ersten Verriegelungsposition vertikal un-
abnehmbaren Verriegeln des ersten Aufnahmekör-
pers (10) an der Adaptervorrichtung (100) ausgebil-
det ist.

4. Adaptervorrichtung (100) gemäß Anspruch 2 oder
3, wobei die zweiten Kopplungsstrukturen (110 bis
112) mindestens einen zweiten Verriegelungskörper
(112), insbesondere zwei oder mehr entlang der min-
destens einen zweiten Führungsschiene (110) be-
abstandete Verriegelungskörper (112), aufweist,
wobei bei Aufschieben des zweiten Aufnahmekör-
pers (102) entlang der mindestens einen zweiten
Führungsschiene (110) bis zu der zweiten Verriege-
lungsposition der mindestens eine zweite Verriege-
lungskörper (112) zum an der zweiten Verriege-
lungsposition vertikal unabnehmbaren Verriegeln
des zweiten Aufnahmekörpers (102) an der Adap-
tervorrichtung (100) ausgebildet ist.

5. Adaptervorrichtung (100) gemäß Anspruch 3 oder
4, wobei der mindestens eine erste Verriegelungs-
körper (108) und/oder der mindestens eine zweite
Verriegelungskörper (112), insbesondere vor einem
Verriegeln oder zum Verriegeln des jeweiligen Auf-
nahmekörpers (10, 102), winkelig, insbesondere
senkrecht, zu einer jeweiligen Führungsschiene
(106, 110) verschiebbar ist, insbesondere unter Frei-
lassen eines Spalts zwischen einem Boden der je-
weiligen Führungsschiene (106, 110) und dem je-
weiligen Verriegelungskörper (110, 112) in die jewei-
lige Führungsschiene (106, 110) hinein verschieb-
bar ist.

6. Adaptervorrichtung (100) gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 5, wobei die ersten Kopplungsstrukturen
(106 bis 108) und/oder die zweiten Kopplungsstruk-
turen (110 bis 112) ausgebildet sind, dass der erste
Aufnahmekörper (10) und/oder der zweite Aufnah-
mekörper (102) mittels der Kopplungsstrukturen
(106 bis 108, 110 bis 112) auf der Adaptervorrich-
tung (100) selektiv:

vertikal abnehmbar verschiebegesichert stapel-
bar ist; oder
mittels des Aufschiebens und des Verriegelns
an den ersten Kopplungsstrukturen (106 bis
108) und/oder an den zweiten Kopplungsstruk-
turen (110 bis 112) vertikal unabnehmbar mit-

einander koppelbar sind,
wobei insbesondere der mindestens eine erste
Verriegelungskörper (108) und/oder der min-
destens eine zweite Verriegelungskörper (112)
ausgebildet ist oder sind, dass der erste Aufnah-
mekörper (10) und/oder der zweite Aufnahme-
körper (102) mittels eines jeweiligen der Verrie-
gelungskörper (108, 112) auf der Adaptervor-
richtung (100) vertikal abnehmbar verschiebe-
gesichert stapelbar ist.

7. Adaptervorrichtung (100) gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 6, aufweisend eine bodenseitige Verrutsch-
schutzeinrichtung (116) zum Schützen der Adapter-
vorrichtung (100) vor einem Verrutschen auf einem
Untergrund, insbesondere auf einem Teppichunter-
grund.

8. Adaptervorrichtung (100) gemäß Anspruch 7, auf-
weisend zumindest eines der folgenden Merkmale:

wobei die Verrutschschutzeinrichtung (116) ei-
ne Anordnung bodenseitiger Spikes (118) auf-
weist, die eingerichtet sind, beim Aufsetzen der
Adaptervorrichtung (100) auf den Untergrund in
diesen einzudringen;
wobei die Verrutschschutzeinrichtung (116) se-
lektiv an der Trägereinrichtung (104) deaktiviert
verstaubar oder zum Aktivieren des Verrutsch-
schutzes gegenüber der Trägereinrichtung
(104) umpositionierbar ist;
wobei die Verrutschschutzeinrichtung (116)
zwei bodenseitig an der Trägereinrichtung (104)
angeordnete Verrutschleisten aufweist, die zu-
einander winkelig, insbesondere V-förmig auf-
einander zuweisend, angeordnet sind oder an-
ordenbar sind.

9. Adaptervorrichtung (100) gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 8, aufweisend zumindest eines der folgen-
den Merkmale:

wobei die Trägereinrichtung (104) als Träger-
platte ausgebildet ist;
aufweisend mindestens eine, insbesondere ge-
genüber der Trägereinrichtung (104) ein- und
ausklappbare, Anschlagstruktur (114), die ein-
gerichtet ist, dass nach Aufschieben des ersten
Aufnahmekörpers (10) und/oder des zweiten
Aufnahmekörpers (102) der jeweilige Aufnah-
mekörper (10, 102) an der mindestens einen An-
schlagstruktur (114) in einer Verriegelungsposi-
tion anschlägt, in welcher der jeweilige Aufnah-
mekörper (10, 102) an der Adaptervorrichtung
(100) verriegelbar oder verriegelt ist;
wobei die ersten Kopplungsstrukturen (106 bis
108) und/oder die zweiten Kopplungsstrukturen
(110 bis 112) ferner eine erste Zusatzverriege-
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lungseinrichtung (107) zum zusätzlichen ver-
schiebegesicherten Verriegeln des ersten Auf-
nahmekörpers (10) aufweisen, wenn dieser an
der Trägereinrichtung (104) aufgeschoben und
verriegelt ist, und/oder eine zweite Zusatzver-
riegelungseinrichtung (111) zum zusätzlichen
verschiebegesicherten Verriegeln des zweiten
Aufnahmekörpers (102) aufweisen, wenn die-
ser an der Trägereinrichtung (104) aufgescho-
ben und verriegelt ist;
aufweisend Adapterverbindungsstrukturen
(118, 120) an einander gegenüberliegenden
Seiten der Trägereinrichtung (104), die zum
Verbinden der Adaptervorrichtung (100) mit ei-
ner anderen, insbesondere identischen, Adap-
tervorrichtung (100), die korrespondierende Ad-
apterverbindungsstrukturen (118, 120) auf-
weist, eingerichtet sind, wobei insbesondere die
Adapterverbindungsstrukturen (118, 120) an ei-
ner Seite der Trägereinrichtung (104) mindes-
tens einen Verbindungsüberstand (118) auf-
weist, der zum formschlüssigen Ineingriffneh-
men durch mindestens einen Verbindungshin-
terschnitt (120) an einer gegenüberliegenden
anderen Seite der Trägereinrichtung (104) aus-
gebildet ist;
aufweisend Befestigungsstrukturen (122) zum
Befestigen der Adaptervorrichtung (100) an ei-
nem Befestigungskörper (200, 300), insbeson-
dere Befestigungslöcher zum Aufnehmen von
Befestigungsschrauben eines Befestigungskör-
pers (200, 300);
wobei die Trägereinrichtung (104) einen Trage-
griff (124) zum Tragen der Adaptervorrichtung
(100) durch einen Benutzer aufweist;
aufweisend Versteifungsstrukturen (126), ins-
besondere aus Stahl, die zum Versteifen der
Trägereinrichtung (104), insbesondere aus
Kunststoff, ausgebildet sind.

10. Aufnahmeanordnung (150), aufweisend:

eine Adaptervorrichtung (100) gemäß einem der
Ansprüche 1 bis 9 zum Befestigen von Aufnah-
mekörpern (10, 102) unterschiedlicher Größe;
einen ersten Aufnahmekörper (10) einer ersten
Größe, der zum Befestigen an der Trägerein-
richtung (104) mittels Aufschiebens und Verrie-
gelns an den ersten Kopplungsstrukturen (106
bis 108) ausgebildet ist.

11. Aufnahmeanordnung (150) gemäß Anspruch 10,
aufweisend zumindest eines der folgenden Merkma-
le:

wobei der erste Aufnahmekörper (10) und/oder
der zweite Aufnahmekörper (102) ausgebildet
ist oder sind, selektiv mit einem gleichartigen

Aufnahmekörper (10’, 102) gleicher oder unter-
schiedlicher Tiefe selektiv stapelbar oder kop-
pelbar zu sein;
ferner aufweisend einen zweiten Aufnahmekör-
per (102) einer von der ersten Größe unter-
schiedlichen zweiten Größe, der zum Befesti-
gen an der Trägereinrichtung (104) mittels Auf-
schiebens und Verriegelns an den zweiten
Kopplungsstrukturen (110 bis 112) ausgebildet
ist;
wobei der erste Aufnahmekörper (10) und/oder
der zweite Aufnahmekörper (102) ein Koffer
zum Transportieren von Transportgut ist oder
sind, wobei der Koffer insbesondere einen Kor-
pus (12) und einen mit dem Korpus (12) verbun-
denen oder verbindbaren Deckel (14) aufweist,
wobei in einem Schließzustand zwischen dem
Korpus (12) und dem Deckel (14) ein Aufnah-
meraum zum Aufnehmen von Transportgut von
außen unzugänglich gebildet ist, wobei in einem
Öffnungszustand der Aufnahmeraum von au-
ßen zugänglich ist.

12. Aufnahmeanordnung (150) gemäß Anspruch 10
oder 11, wobei der erste Aufnahmekörper (10) wei-
tere erste Kopplungsstrukturen (34, 36, 38, 40), ins-
besondere ausschließlich am Korpus (12) des ers-
ten Aufnahmekörpers (10), zum Koppeln mit den
ersten Kopplungsstrukturen (106 bis 108) und/oder
der zweite Aufnahmekörper (102) weitere zweite
Kopplungsstrukturen (34, 36, 38, 40), insbesondere
ausschließlich am Korpus (12) des zweiten Aufnah-
mekörpers (102), zum Koppeln mit den zweiten
Kopplungsstrukturen (110 bis 112) aufweist, wobei
insbesondere zumindest ein Teil der weiteren ersten
Kopplungsstrukturen (34, 36, 38, 40) und/oder zu-
mindest ein Teil der weiteren zweiten Kopplungs-
strukturen (34, 36, 38, 40) sowohl zum vertikal ab-
nehmbar verschiebegesicherten Stapeln des ersten
Aufnahmekörpers (10) und/oder des zweiten Auf-
nahmekörpers (102) an der Adaptervorrichtung
(100) als auch zum vertikal unabnehmbar miteinan-
der Koppeln des ersten Aufnahmekörpers (10)
und/oder des zweiten Aufnahmekörpers (102) an
der Adaptervorrichtung (100) beitragen, wobei wei-
ter insbesondere die weiteren ersten Kopplungs-
strukturen (34, 36, 38, 40) und/oder die weiteren
zweiten Kopplungsstrukturen (34, 36, 38, 40) aus-
gebildet sind, dass in Zusammenwirkung mit den
ersten Kopplungsstrukturen (106 bis 108) und/oder
den zweiten Kopplungsstrukturen (110 bis 112) der
erste Aufnahmekörper (10) und/oder der zweite Auf-
nahmekörper (102) einerseits und die Adaptervor-
richtung (100) andererseits in dem übereinander
vertikal unabnehmbar miteinander gekoppelten Zu-
stand selektiv
gegeneinander verschiebbar sind; oder
mittels Betätigens der Kopplungsstrukturen (40,
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107, 111) gegeneinander verschiebesicherbar sind,
wobei noch weiter insbesondere ein Teil der Kopp-
lungsstrukturen (40, 107, 111), die in dem überein-
ander vertikal unabnehmbar miteinander gekoppel-
ten Zustand zum Verschiebesichern beitragen, un-
abhängig von einem anderen Teil der Kopplungs-
strukturen (34, 36, 38, 106, 108, 110, 112) ausge-
bildet und betätigbar sind, die zum vertikal abnehm-
bar verschiebegesicherten Stapeln als auch zum
vertikal unabnehmbar miteinander Koppeln beitra-
gen.

13. Aufnahmeanordnung (150) gemäß Anspruch 12,
aufweisend zumindest eines der folgenden Merkma-
le:

wobei die weiteren ersten Kopplungsstrukturen
(34, 36, 38, 40) und/oder die weiteren zweiten
Kopplungsstrukturen (34, 36, 38, 40), mit denen
der erste Aufnahmekörper (10) und/oder der
zweite Aufnahmekörper (102) einerseits und die
Adaptervorrichtung (100) andererseits überein-
ander vertikal abnehmbar verschiebegesichert
stapelbar sind, in Form von im gestapelten Zu-
stand verschiebesichernd wirkenden unterseiti-
gen Aufnahmenuten (36) von Rastfüßen (34) an
äußeren unterseitigen Kantenbereichen des
ersten Aufnahmekörpers (10) und/oder des
zweiten Aufnahmekörpers (102) ausgebildet
sind;
wobei die weiteren ersten Kopplungsstrukturen
(34, 36, 38, 40) und/oder die weiteren zweiten
Kopplungsstrukturen (34, 36, 38, 40), mit denen
der erste Aufnahmekörper (10) und/oder der
zweite Aufnahmekörper (102) einerseits und die
Adaptervorrichtung (100) andererseits überein-
ander vertikal unabnehmbar miteinander kop-
pelbar sind, in Form von im gekoppelten Zu-
stand wirkenden unterseitigen Koppelnasen
(38) von Rastfüßen (34) an äußeren unterseiti-
gen Kantenbereichen des ersten Aufnahmekör-
pers (10) und/oder des zweiten Aufnahmekör-
pers (102) ausgebildet sind;
wobei insbesondere sich die Rastfüße (34) ver-
tikal über eine Bodenfläche des ersten Aufnah-
mekörpers (10) und/oder des zweiten Aufnah-
mekörpers (102) hinaus nach unten erstrecken,
sodass der erste Aufnahmekörper (10) und/oder
der zweite Aufnahmekörper (102) an den Rast-
füßen (34) auf einem Untergrund abstellbar ist.

14. Aufnahmeanordnung (150) gemäß einem der An-
sprüche 12 oder 13, wobei ein Teil der Kopplungs-
strukturen (40, 107, 111), mit denen der erste Auf-
nahmekörper (10) und/oder der zweite Aufnahme-
körper (102) einerseits und die Adaptervorrichtung
(100) andererseits in dem übereinander vertikal un-
abnehmbar miteinander gekoppelten Zustand ge-

geneinander verschiebesicherbar sind, in Form von
Aufnahmenuten (107, 111) der Adaptervorrichtung
(100) und Rastschiebern (40) des ersten Aufnahme-
körpers (10) und/oder des zweiten Aufnahmekör-
pers (102) ausgebildet sind, wobei die Rastschieber
(40) in die Aufnahmenuten (107, 111) einschiebbar
sind.

15. Verfahren zum Befestigen von Aufnahmekörpern
(10, 102) unterschiedlicher Größe an einer Adapter-
vorrichtung (100), wobei das Verfahren aufweist:

Aufschieben und Verriegeln eines ersten Auf-
nahmekörpers (10) einer ersten Größe an ers-
ten Kopplungsstrukturen (106 bis 108) an einer
zum Tragen des ersten Aufnahmekörpers (10)
ausgebildeten Trägereinrichtung (104) der Ad-
aptervorrichtung (100), um dadurch den ersten
Aufnahmekörper (10) an der Adaptervorrich-
tung (100) zu befestigen; und/oder
Aufschieben und Verriegeln eines zweiten Auf-
nahmekörpers (102) einer zweiten Größe an
zweiten Kopplungsstrukturen (110 bis 112) an
der Trägereinrichtung (104), um dadurch den
zweiten Aufnahmekörper (102) an der Adapter-
vorrichtung (100) zu befestigen.
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